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Zur Ordensfrage in Baden .
Zweite Zlede des Kvg. Wacker ,

gehalten in der Sitzung der zweiten Kammer
vom 15 . Februar 1900

i» Erwiderung auf dir Rede« der Abgeordnete« Sblrircher
»ud Fieser sowie des ttaatsministers UoKd.

Stenographischer Wortlaut
nnt Außerachtlassung der Beifallskundgebungen.

III.
Entgegnungen auf Ausführungen des

Abg . Obkircher .
Der Herr Korreferent hat in seiner ersten Rede,

bammtlich aber in seiner zweiten und dritten , zu einer
Reihe von Beanstandungen Anlaß gegeben .

1 . Er hat von einem „Wacker ' scheu Stand¬
punkte " gesprochen. Nachdem er das keineswegs

jllliickliche „Königthum und Priesterthum "
Sleich zur Einleitung in die Debatte geworfen hatte, hat
er heute von dem „Wacker'schen Standpunkte " gesprochen,
Her da „die Sonne " , die päpstliche „Sonne "
und den kaiserlichen „Mond" immer noch fest-
halten will . 2-)

Ich »veiß nicht , durch was ich dem Herrn Kollegen
Obkircher Anlaß gegeben habe , mir Solches zu unter¬
stellen. Ich muß aber gestehen , daß es mich
ordentlich geniren müßte unb daß ich es an
der Zeit fände , auf jede , auch die aller¬
geringste , politische Thätigkeit zu verzichten ;
ia ich glaubte , sogar noch einen Schritt weiter
gehen und mich über meine Geistesverfassung
konsultiren zu müssen , wenn ich thatsächlich auf
dem Standpunkt stände oder gar öffentlich ihn vertreten
tvürde , dm der Herr Kollege Obkircher mir unter¬
schoben hat.

Daraus möge er entnehmen, was ich von
diesem seinem Verdacht halte , er mag unter
dle kritische Sonde genommen werden, unter
welchen Gesichtspunkten man will .

Nein, meine Herren, mit derarttgen Dingen sollte man
uns nicht kommm . „Königthum " und „Priesterthum "
mit dem großen Streit zwischen beiden , das ist eine
erledigte Sache. Das gehört der Vergangenheit cm.

Die Gebiete , auf welchen in früheren Jahrhunderten
die katholische Kirche Aufgabm erfüllt hat , die man
IZtzt als rein staatliche betrachtet , diese Gebiete , meine
Herren , sind unbestritten staatliche Gebiete . Auch auf
den Gebieten öffentlicher Wirksamkeit , die geniischter
Natur sind — nach unserer Anschauung , nach der
Ihrigen vielleicht nicht gemischter Natur — ist die Kirche
durci ! die Entwickelung des Staates verdrängt .

Und sie hat Mühe und Noth , wenigstens
einen wesentlichen Theil ihrer freien Be¬
wegung für die Gebiete zu retten , die unbe¬
stritten als kirchliche betrachtet werden
müsse ».

Das ist die Situation von heute. Im Mittelaller
war es anders . Um das handelt es sich aber hmte
nicht ; um den großen Streit zwischen Königthum und
Pricsterlhum in früheren Jahrhunderten.

2 . Der Herr Kollege Obkircher hat dann die Orden
in einer Weise eingetheilt , die eine gerechte ,eine historisch begründete Beurtheilung un¬
möglich erwarten läßt .

Er hat sie eingetheilt in Orden, welche die Armuth
zur Parole machen , auf Vermögen verzichten und mtt
dem Bettel „Aergerniß geben " ;

in solche , die nach großem Besitz trachten ; und
in solche, welche sich den Kampf, die Bekämpfung des

Protestantismus zur Aufgabe gemacht haben.
.Er hat sich heute auch in die Geschichte der Ent¬

wicklung der Orden begeben und hat geglaubt, die
Apostel , die in der klassischen Zeit der katholischen
Kirche lebten , die hätten vom Ordenswesen Mchts
gewußt .

Nun frage ich einnial, wie es sich mtt der Ausbrettung
des Christenthums gemacht hätte , wenn die Apostel sich
zurückgezogen hätten , ähnlich wie jene ersten ägyptischen
Mönche und aus ihrer Klause nicht yerausgegangcn
wären ? Wie wäre dann das Evangelium in alle Welt
getragen worden ? Nein, das ist doch eine Beurtheilung
Dieser Dinge , welche Einein geradezu unbegreiflich er-
ichemt. Die Idee des Ordenswesens, die ist von
Anfang an , wie der Herr Kollege Fieser bestättgt hal,ein Spectficum der christlichen, der katholischen Kttche
gewesen. Und der Ausdruck , die Bethätigling dieser

*’) Wg . Obkircher begann seine erste Rede mit folgendWortenr
. » WaS heute unserer Verhandlung zu Grunde liegt,«« Stück von jenem alten Streit zwischen Königthum u

Pnesterthum, zwischen der weltlichen und der geistlich
Gewalt ; ein Stück von jenem alten Gegensatz zwischen ein
vorwärts blickenden liberalen und einer rückwärts gerichtete
von einseitig konfeffionellen Rücksichten getragenen Welta
Ichauung . " (Unruhe rechts .)

Zn Beginn seiner zweiten Rede sprach Abg . Obkirch
Uch verwundert darüber aus, daß der Hauptantrag d
Zentrums auf volle Freigebung der Orden wieder eine
^ acht worden sei , obwohl der Eventualamrag ar^ cntrums-Unterschriften habe und fuhr dann fort :

„ Daß Geheimniß wird wohl darin liegen , daß der He«dg . Wacker auch heute noch auf den Standpunkt steht, v ,
vem ich vorgestern gesprochen habe , daß das Priesterthu"her dem Königthum (Widerspruch und Heiterkeit i
Zentrum), die geistliche Macht über der weltlichen Ma<
Ukht ; daß er auf dem Boden des Gleichnisses steht zwisch
vfr Sonne und dem Mond , welches besagt, daß der Pa;?l.e Sonne und der Kaiser der Mond ist ; daß der Moi

Licht und seine Kraft von der Sonne empfängt ; dc
-ff wr unterthan und in allen Stücken zu folgen verpflicht
^ ' Dieser Standpunkt des Herrn Abg . Wacker ist m

unvereinbar mit unseren modernen Anschauungen , munserem modernen Staate."

Idee ist von der Stunde an in die Erscheinung getreten,
von welcher an es überhaupt möglich war.

Das muß doch in einem sehr eingeschränkten Sinne
gesagt werden , wenn von der „klassischen " Zeit der
Kirche gesprochen wttd ; in einem sehr eingeschränkten
und bestimmt formulirten Sinne , wenn die Zeit der
Slpostel und der ersten drei Jahrhunderte damit gemeint
werden wollte, wo ja die freie Bethätigung des kirch¬
lichen Lebens hauptsächlich zur Zeit der Märtyrer, so
eingeschränkt war wie nur möglich .

3. Der Herr Kollege Obkircher hat in seiner ersten
Rede zur Begriindung das Kapitel der gemischten
Ehen gebracht. Das hat Herr Fieser in seiner partei -
offiziellen Erklärung auch betont . Heute ist es nicht in 's
Treffen geführt worden .

Mm, meine Herren , hat der Herr Kollege Obkircher
gesagt , die Ordensleute würden sich in die ge¬
mischten Ehen hineinmischen. 23)

Ich weiß nicht, ob ich genügende Katechismuskenntnisse
voraussetzen darf oder nicht. Wenn es aber der Fall
sein sollte , dann dürfte doch auch dem Hern:
Kollegen Obkircher bekannt sein , daß das Kapitel der
gemischten Ehen und der praktischen Behandlung der¬
selben ein Stück vom katholischen Glauben ist.
In diesem Kapttel kommt die Bethätigung ganz
bestimmter katholischer Glaubenssätze in
Frage , die man vielleicht für seine Person ablehuen
kann , die man aber bei der katholischen Kirche gelten
lassen muß , wenn man die katholische Kirche will gelten
lassen.

Der Katholik, der würde seinem Glauben entgegcn-
handeln und deßwegen eine Gewissenspflicht verletzen,
die aus seinem Glauben hcrvorgeht , wenn er in der
Frage der gemischten Ehen sich anders stellte , als wie
es die Lehre der katholischen Kirche ist .

Die katholische Kirche verlangt von ihrm Zugehörigen
und sie besteht auf diesem Verlangen immer dann, wenn
die Zugehörigen von ihr Etwas wollen , etwa ihre
Sakramente: katholische Eingehung der Ehe , katholische
Taufe und katholische Erziehung der Kinder vom Manne
wie von der Frau. Das ist eine Forderung der katho-
lischm Kirche , die aus ihrer Glaubenslehre enlspringl .

Nun möchte ich einmal wissen , ob der Herr Kollege
Obkircher Anzeichen dafür hat , oder ob er Thatsachen
dafür in's Treffen führen tarnt, daß der einfache Welt¬
priester diese Dinge irgendwie anders behandelt , als der
Ordenspriester ? Um kein Haar anders . Was
dort verlangt wird , das wird auch hier ver¬
langt . Es wird aber nicht verlangt, ohne daß der¬
jenige, dem gegenüber es gilt, sich mit dem katholischen
Weltpriester oder auch mit dem Ordcnspricstcr in 's
Benehmen gesetzt hat und von ihm als Gnadenspender
Etwas will.

Da hat nun der Herr Kollege Muser vollständig
Recht ; gerade bezüglich dieses Gebietes gilt seine Schluß¬
folgerung vollständig in ihrem ganzen Umfange :

Was der Herr Kollege Obkircher gegen die Ordens-
Priester in 's Treffen geführt hat , das gilt auch
gerade so gegenüber dem gewöhnlichen Welt -
Priester . ^)

4. Der Herr Kollege Obkircher hat dann von der
katholischen Propaganda gesprochen . Er will
die Thätigkeit , die Propaganda oder die sonstige Thätig¬
keit der Orden beschränkt wissen auf die Katholiken .

Ja ! meine Herren ! auch wenn man auf dem Muser -
schcn Standpunkt steht, daß die Propaganda hier ge¬
stattet sein soll und dort nicht verwehrt ; daß es sich nur
um die Mittel handelt ; ^) wenn man auf diesemStand-

**) Abg . Obkircher sprach:
„Ich erwähne nur noch weiter die ganze Thätigkeit der

Ordensleute auf dem Gebiete der gemischten Eben da , lvo
sie zugelassen sind. Ich möchte nur ganz kurz darauf Hin¬
weisen, welches Urtheil gerade auf diesem Gebiete in die
Bevölkerung hineingetragen wird ; gerade auf diesem Ge¬
biete , wo das größte Bedürfnitz vorliegt , daß der Friede er¬
halten bleibt , daß die größte und gegenseitige Schonung
und Rücksichtnahme auf die Ucbcrzengnng und Empfindung
des Andern stattfindet . Gerade da ist ein Eingreifen
von der allerschädlichsten Wirkung ."

Der Abg . Obkircher gehört zu jenen „römisch katholischen"
Männern, die es mit ihrem persönlichen Katholicismus ver-
cinbarlich finden , bei Eingehung einer gemischten Ehe über
Lehre und Vorschriften der Kirche sich hinwcgzusetzen. So war
es s. Zt. auch bei Fieser , so auch beim früheren Abg . Dr.
Binz . Es erscheint also erklärlich, daß das Kapitel von
den „ gemischten Ehen" für sie etwas heikel ist.

M) Abg . Muser sprach lvörtlich :
„Ein weiterer Gesichtspunkt , auf den ich Hinweisen

möchte , ist der , daß die Herren auf jener (der nationalliberalen)
Seite alle Ausführungen, die sie gemacht haben , konsequent
auch gegen die katholische Kirche überhaupt machen könnten .
Die ganze Rede des Herrn Kollegen Obkircher, dessen ge¬
schichtliche Reminiscenzen , sein Bild von Sonne und Mond
könnte gerade des Weiteren fruklifizirt werden und müßte
es , wenn es sich darum handelte, die Katholiken , die ganze
katholische Kirche zu bekämpfen. Machen Sie sich doch darüber
keine unnöthigen Sorgen , die Sie so gern bei der Handsind
mit dem Wort : „Wir Deutsche fürchten Gott, sonst nichts
auf der Welt," wenn in Baden ein paar Kapuziner herein¬
kämen. Wenn man Sie sonst reden hört, welches nach Ihrer
Auffasiung der Geist ist, der unseren Klerikern anerzogen
wird , wollen Sie behaupten , daß ein Wcsensunterschied
besteht zwischen dem katholischen Laicnpriester und dem
Ordensmann ? Lediglich gar keiner. Mit denselben
Argumenten , mit denen Sie gegen die Ordensleute Vor¬
gehen, müßten Sie, wenn Sie konsequent wären, gegen
den katholischen Klerus in's Feld ziehen."

*5) Abg . Muser sprach bezüglich dieses Punktes :
„Ich habe gar nichts dagegen , wenn die einzelnen Kirchen

Proselhtcn machen, das ist ihr Recht. Die protestantische
Kirche darf es so gut wie die katholische. Und ein Freigeist
darf es gerade so gut , wie die konfeffionellen Gläubigen.
Nur dürfen keine Mittel angewendet werden , die durch das
Gesetz verboten sind. Ich habe nichts dagegen , wenn die
Protestanten den KatholicismuS durch Versammlungen ,
Wissenschaft und Presse bekämpfen, wie ich nichts dagegen
habe, wenn die Katholiken den Protestantismus bekämpfen.

Punkt steht, dann wird man doch nicht in Abrede stellen
können, daß allerdings eine für den konfes¬
sionellen Frieden sehr bedenkliche Propa¬
ganda unser ganzes deutsches Vaterland mit
seiner Aufmerksamkeit in Anspruch nimmt.
Die ist aber nicht bei uns , sondern auf einer
protestantischen Seite , die scheint ' s den An¬
schauungen des Herrn Kollegen Obkircher
sehr verwandt ist . Ich erinnere nur an den
„ Evangelischen Bund " . Dort möge man auf-
trcten . Von dort aus geht eine Propaganda, gefährlich
ftir den konfessionellen und sonstigen Frieden .

5 . Einen Punkt muß ich noch hervorheben . Der Herr
Kollege Obkircher hat heute geglaubt, mit Beispielen
aufwarten zu können. Er ist mit den Assumptio-
nisten in Frankreich gekommen ; er hat behauptet,
die Ordensleute in Spanien förderten die
Revolte - Versuche der Karlisten oder wie man
sich ausdrücken will ; er hat behauptet, an dem Auf¬
ruhr in Mailand seien Ordensleute bethei¬
ligt gewesen . Und aus diesen behaupteten Thatsachen
ivollte er uns dann die Schlußfolgerung nahetegen :
also haltet die Männcr-Orden auch ferne von Baden! "')

Meine Herren ! Die Assumptionisten in Frankreich
sind kein Orden. Sie sind auch nicht eine Kon¬
gregation , wie - wir Orden und Kongre¬
gationen erstreben . Was Seitens der Assumptio-
nisten an polttischer Agitation geschehen ist und was in
ihren Preßorganen geleistet wird, das ist zu wiederhotten
Malen in Centrumsblättern in Deutschland so energisch
vcrurtheilt und so unumfvunden bedauert worden , wie
cs nur von irgend einer Sette geschehen kann. Mtt
denen sollte man uns also nicht konimen. Ueberhaupt
finde ich's nicht der historischen Kritik gemäß ,
wenn man da irgend ein einzelnes Vor-
kommniß , auch wenn es wirklich stattge-
fu ndenhat , von dieser oderjen er einzelne » Per¬
son ausgegangen , in ' s Treffen führen wollte !
Ei ! auf den: Wege, meine Herren, könnte man alle In¬
stitutionen im öffentlichen Leben über den Haufen werfen .
Da könnte man auch sagen : Fort mit allen Juristen
und der ganzen Juristerei ! Die Anwesenden natürlich
imnier allsgenommen ; das versieht sich ja von selbst.

Denn das wird doch Niemand bestreiten können, daß
es auch in diesem Stande , von dessen Wirksamkeit so
außerordentlich viel abhängt , schon recht fatale Vertreter
gegeben hat ; fatal ttt der Rechtsprechung, fatal auch in
anderen Dingci:. Was würde aber der Herr Kollege
Obkircher sagen, wenn ich auch mit Belegen feinte und
sagen würde : Da sehet daraus, >vie viel von dieser
Klasse von Beamten zu besorgen ist ! Also : laßt sie
nicht in unsere Mitte ! ?

6 . Der Herr Kollege Obkircher hat dann Anlaß ge¬
nommen an den Slandesunterweisungcn oder
S t a n d e s k u r s e n und hat bei dieser Gelegenheit Zurufe
auf dieser Seite hervorgerufen . Er hat heute and) , auf
Kosten des Herrn Kollegen Birkenmayer , von socialdemo¬
kratischer Verhetzung gesprochen. Dem gegenüber glaube
ich mit mehr Grund sagen zu können : Diese Saite
hat vor ihm ein von mir bereits erwähnter
frühererAbgeordneter angestimmt. (Dersocial¬
demokratische Abg. Rüdt) . -1)

Ich glaube nicht, daß es schon irgendwo vorkam, daß
Ord enspricsterals Mission äreStand es un ter -

Darum handelt es sich nicht. Das ist Sache des individuellen
Gewissens .

Dieser Standpunkt ist der ganz natürliche , es ist auch
der, Ivie er in unserer Verfassung nicdergclcgt ist. In
unserer Verfassung haben wir die Bestimmung , daß in Baden
unbeschränkte Gewissensfreiheit besteht. Wenn eine derartige
Bestimmung nicht allein dekorative Bedeutung haben soll ,dann kann ich nicht bloß im Innern meines Herzens Etwas
glauben und denken, was ich will, das wäre etwas ganz
Selbstverständliches , sondern dann habe ich auch das Recht,
das äußerlich zu bethätigen .

Das Recht der Gewissensfreiheit , meine Herren , das ist
nicht gewährleistet , wenn Jemand das Bedürfniß empfindet,
in klösterlicher Zurückgezogenheit zu leben und um diesem
Bedürfniß entsprechen zu können, die Grenzen des badischen
Landes überschreiten mutz ."

' «) Abg . Obkircher sprach:
„ Ich kann aber weiter , da ich darum angerufen worden

bin , was ich sonst, glaube ich,ßvermiedcn hätte, auf diesem
Gebiet kurz noch Hinweisen auf die Thätigkeit des Ordens
der Affumptionisten in Frankreich , der gerade sehr viel von
sich reden macht und die staatliche Thätigkeit sehr in An¬
spruch nimmt .

Ich kann davon reden, daß die auftührerische Bewegung
der Karlisten in Spanien , die sich gegen das jetzige Königs¬
haus richtet, namentlich auch von der Ordensgcistlichkeit
unterstützt wird .

Und ich kann endlich noch darauf Hinweisen, daß der
vor einigen Jahren in Mailand stattgehabte Aufstand auch
von den Klöstern aus betrieben worden ist.

(Widerspruch und Lachen im Centrum.)
Die Klöster, die vor den Thoren Mailands sind , waren

die Stätten, aus denen heraus sogar von den Ordensgeist¬
lichen selber geschossen wurde .

Wenn ich Beispiele aus dem Ausland bringe , so ist daS,
glaube ich, nicht unberechtigt . Denn die Orden sind inter¬
national . Es gibt keine deutschen Kapuziner , es gibt keine
deutschen Benediktiner und keine deutschen Franziskaner.
Sie stehen alle unter dem Oberbefehle des Generals in Rom ,

(Lachen im Centrum.)
und in Folge dessen sind sie alle die gleichen Kinder des
gleichen Vaters .

Man ist also vollständig berechtigt, aus der Thätigkeit
der ausländischen Klöster auf die zu erwartende Thätigkeit
innerhalb des Gebietes des deutschen Reiches einen Schluß
zu ziehen .

"
1T) Abg . Obkircher sprach:
„ Das will ich doch sagen : Man hört auch von Herren

auf Ihrer (des Centrums) Seite , daß bei den Missionen
doch auch nicht Alles so zugeht , wie cs sein sollte. Und eL
ist ein .Punkt, der namentlich Aussehen erregen muß , daß die
Missionäre mehr und mehr dazu übergehen , besondere Kurse
cinzurichten für verschiedene Geschlechter, besondere Kurse für
verheirathete und für Ledige . Und ich muß es als etwas

Weisungen für Jungfrauen gehalten haben»
von denen die Mütter ausgeschlossen waren.
Das glaube ich nicht. Dagegen glaube ich, daß e»
jedem, der Standesunterricht für die Jungfrauen gab,
nur erwünscht sein konnte , wenn auch die
Mütter Zuhörerinnen waren.

Denn, wenn man sich an die Jugend wendet, da?
spreche ich auf Grund eigener Erfahrnng und eigenen
Thun's aus , dann sagt man gewöhnlich un -
gteich mehr den Eltern , welche das Hüter-Amt
und den Hüter-Beruf haben, als ihrer Jugend, der männ¬
lichen sowohl wie der weiblichen.

Aber so viel Sinn und so viel Interessen an dem,
was die Pastoration leisten soll, werde ich auch beim
Herrn Kollegen Obkircher voraussetzcn dürfen , daß er
einsieht und anerkannt, wie wohlthätig an sich es
ist , dieJugend vor den ihr besonders drohen¬
den Gefahren extra zu warnen , und daß cs sich
sehr nahe legen nmß, wenn man der Jugend etwa von.
15 bis 20 Jahren einen Spezial-Unterricht über die Ge¬
fahren geben will, daß man die Kinder nicht dazu nimmt ,
und auch junge Burschen nicht zum Unterricht für Jung-
frauen nehmen kann. Er hat nun aber in einer Weise
gesprochen, daß ich keine Worte finde , um
demAusdruck zu geben , was ichdabeigedacht
und gefühlt habe , und auch keine Worte , um
den Protest so energisch zu fassen, wie er es
verdient . Das blieb dem Herrn Kollegen Obkircher
Vorbehalten, die Rüdt ' sche Saite anzustimmen ,
von der ich geglaubt hatte , sie würde tn diesem
Hause nie mehr er ' lingen .

(Schluß folgt.)

Deutscher Reichstag .
Berlin , 12 . März.

Der allgemeine Rechnungsetat für 1895/96 wird in
dritter Lesung ohne Verhandlung erledigt . Die dritte Be-
rathung der endgiltigen Uebersicht des Etat» für Ostafrika
und Togo von 1896/97 , Kamerun, Togo und Südwestafrika
von 1897/98 , die vorläufige Uebersicht des EtatS für Oft-
afrika von 1897/98 und die vorläufige Uebersicht des EtatS
sämmtlicher aftikanischen Schutzgebiete von 1898 wird er¬
ledigt . ES folgt die zweite Berathung deS Münz
gefetzeS.

Abg . v . Kardorff (Reichsp .) erklärt , er werde bei bei
Artikel 4 (Einziehung der Thaler) eine Auszählung bea
tragen.

Zu Artikel 1 , Einziehung der goldenen Fünfmarkstüä
beantragt die Kommission, bei der Ausprägung von Golk
münzen auf eine vermehrte Ausprägung von Kronen hinzu -
wirkcn.

Es wird verhandelt über die Artikel 1 und 4, betreffend
die Reichsstlbermünzen , sowie die Einziehung von Landes-
sitbermünzeu .

Abg . Dr. Arendt (Reichsp .) : Das Beste an dem Gesetze
sei , daß es lange Zeit zur Durchführung brauche . Die Haupt¬
sache sei die Vcrmehning des Goldbestandes der Reichsbank
uui den hohen Zinsfuß zu vermindern . Der Artikel 4 sei
ebenso undurchführbar mit dem Antrag Schwarze , der bean
tragt , Landessilbermünzen insoweit einzuziehen , als solch-
fiir die Neuprägung und deren Kosten erforderlich sind. Dei
Redner beantragt sodann einen zurückgezogenen Antrag
Schwarze , für Neuprägung Silberbarren anzukaufen .

Abg . Nettig (kons .) hat schwere Bedenken gegen dir
Einziehung der Thaler und wird dem Antrag Arendt zu -
stimmen. t .

Abg . Herold (Ccntr.) : Das Centrum sei sich darüber
einig , daß die Vorlage einen Einfluß auf die Währungs¬
frage nicht habe .

Staatssekretär Dr. Frhr. v . Thielmann bezeichnetde -
Antrag Arendt als unannehmbar und wesst darauf hin, das.
die Reichsbankstellen feststellten, daß die Thaler für bei .
Verkehr nicht überall beliebt seien . Dagegen sei von der
Handelskammern in Westfalen eine Bewährtheit der Fünf-
Markstücke festgestellt worden . Der Antrag Schwarze sei
zwar mit der Vorlage nicht conform , doch annehmbar.

Abg . Schönlank (Soc .) : Die Socialdcmokratie werde
für die Vorlage, eventuell für den Antrag Schwarze stimmen

Abg . Büsing (ntl.) : Die Thaler könnten um so leichte '
entbehrt werden , als sie im Verkehr wie Scheidemünzen be¬
handelt werden .

Reichsbankpräsident Dr . Koch bezeichnet die Bedenke,
der Abgeordneten Arendt und Rettig gegen die Einziehung
der Thaler als unbegründet .

Abg . Fischbeck (freis. Volksv .) erklärt sich mit der Vor¬
lage einverstanden ; seine Partei werde für den Antrag
Schwarze , aber gegen den Antrag Arendt stimmen.

Abg . v . Scheie : In 40 oder 50 Jahren werde die
allgemeine Silbcrwährung herrschen ; es wäre verkehrt , jetz:
die Thaler zu beseitigen.

Abg . Broemel (freist Ver.) schließt sich den Aus¬
führungen des Abg. Fischbeck an.

Bedenkliche? bezeichnen, wenn die nach dem Gelübde ehelosen,
keuschen Ordensbrüder unter Ausschluß der Ocffentlichkett,

(Lebhafter Widerspruch und Rufe „Oho !" beim Centrum.)
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit

(Abg . Dicterle : Das ist nicht wahr, objektiv genommen .)
(Glocke des Präsidenten.)

Präsident : „Ich muß bitten, daß die Untcrbrcchunger
nntcrbleibeu. Ich habe das bisher nicht gerügt , aber es
nimmt nun einen Umfang an, der mich veranlaßt, Sic zu
bitten, an der Ordnung festzuhaltcn . Wir wollen ruhig
weiter diskutiren und ich bitte deßhalb , jetzt weitere Unter-
brechungen zu unterlassen ."

Abg . Obkircher fortfahrend: „unter Ausschluß derOeffeut-
lichkeit, unter Ausschluß der Mütter, Jungfrauen gegenüber
ihre Vorträge halten. Ich glaube , daS ist ein Punkt, der
an der Misflonsthätigkeit beanstandet werden kann. Und
man weiß , daß , wenn die Töchter nach Hause kommen, daß
sie nicht sprechen dürfen von dem, was sie gehört habe «.
Und ich glaube sagen zu dürfen , daß da den Jungftanev
Manches gesagt wird , an was sie früher nicht gedacht habe«,
nicht zum Heile ihrer Jungfräulichkeit und Unschuld."

Wer will sich wundern, wenn solche Ausführungen a»f
Widerspruch stießen , unterbrochen wurden , AuSrufe de» Ua-
willcns und der Entrüstung wachriefen re. ? Der Abg . Ob-
kirchcr hat sich am 13. und 15. Februar 1900 als eine»
Kulturkämpfer entpuppt, der neben dem Socialdemokrateo
Rüdt und dem früheren nationalliberaleu Abg . Schmtd MX
Tiefenstein rangirt .



i f;

«

Abg. v . Kardorff (Neichsp.) : Bei dem gegenwärtigen
Stand der Währungsverhältnisie habe kein Stand so viel
zu leiden als die Landwirthschaft. Die Goldbestände der
RcichSbank hätten sich unter der Leitung des Präsidenten
Koch um 7< Milliarde verschlechtert ^

Abg. Kirsch (Centr.) : Die Fünfmarkstücke seien eine un¬
beliebte Münze ; künftig sollten mehr Zweimarkstücke ausge¬
prägt werden. Die Fassung des Artikels 1 sei unklar.

Staatssekretär Dr.. Freiherr von Thielmann : Der
Artikel sei so klar gefaßt, daß ihn jeder verstehe » könne .

Abg. Arendt (Reichsp.) kritisirt die Geschäftsführung
. des Reichsbankpräfldenten Koch.

Nach Bemerkungen der Abgg. Gamp und Arendt
schließt die Erörterung über die Artikel 1 und 4 . Auf An¬
trag des Präsidenten Graf Ballestrem wird die Abstimmung
jiber diese Artikel ausgesetzt . Es folgt die Verhandlung über
die Artikel 2 und 3 ; nach unerheblicher Erörterung wird die
Abstimmung auch hier ausgesetzt .

Abg. Arendt beantragt emen Artikel 4a , wonach Nie¬
mand verpflichtet ist, für mehr als 1000 Mk. Fünfmarkstücke
und mehr als 50 Mk . sonstige Reichsstlbermünzen in Zah¬
lung zu nehmen . Abg. Arendt begründet seinen Antrag und
will ihn an die Kommission zurückverweisen .

Ueber Artikel 5 findet keine erhebliche Verhandlung statt.
Die Kommission beantragt einen Artikel 6 , wonach der
Bundesrath ermächtigt sein soll , Fünf- und Zweimarkstücke
als Denkmünzen in anderer Prägung Herstellen zu lasten .
Hierzu liegt ein redaktioneller Antrag Kirsch und eiu Antrag
Fischbeck auf Streichung des Artikels vor.

Nach Bemerkungen der Abgg. Kirsch, Fischbeck und Gamp,
sotvie des Staatssekretärs Dr. Freiherrn von Thielmann
verliest der Berichterstatter den Bericht über die Petitionen
zu dem Gesetz . Sodann vertagt fich das Haus .

Morgen 1 Uhr : Rechnungssachen, lex Heinze , Abstim¬
mungen über das Münzgesetz .

Deutschland«
Berlin, 12. März.

Wie die „Berliner Montagszeitung" mittheilt , hat der
Kaiser dem Finanzminister von Miquel nach seiner
Genesung ein Handschreiben zugehen lassen , in
dem er die Hoffnung ausdrückt, daß die Kräfte des hoch¬
verdienten Staatsmannes noch lange dem Staate und dem
striche erhalten bleiben mögen . Er sei bereit , allen
Wünschen des Minffters, die dessen völligeWiederherstellung
und Kräftigung betreffen könnten , in völligstem Maße
Rechnung zu tragen .

ch Die Bahnbauten in Ostafrika , deren Etat
auf den Antrag des Abg. Richter vom Reichstage an
sie Budgetkommffsion zurückverwiesen wurden, standen in
der Frestags - Sitzung dieser Komniission auf
der Tagesordnung. Die Komnnssion wurde dabei durch
ostafrikanischen Kaffee und Cigarren von derselben Ab¬
stammung erquickt . Die Negierung hatte einen Pflanzer
aus Ostafrika hinzugezogen , der über verschiedene der ein¬
schlägigen Verhälwisse Auskunft gab , im allgemeinen ,
wie man sich denken kann, alles in recht angenehmen
Farben erscheinen ließ . Jetzt handelte es sich zunächst
um die Usambara - Bahn. Ms wesentlichen Punkt
führte Kolonialdirektor von Buchta an , daß die
Bahnen nicht etwa wegen der Plantagen gebaut werden
sollen, sondern um das Land überhaupt erst zu erschließen.
Der Abg. Richter beantragte , die 72000 Mk . für den
Weiterbau der Bahn von Korogwe bis Mombo zu
streichen . Abg. Müller - Fulda ( Ctr .) enipfahl , doch erst
noch ein wenig die Entwickelung der landwirthschastlichen
Verhältnisse abzuwarten , ehe man die Bahn weiterbaue ,
lbg . Gröber (Ctr .) sprach gegen die von anderer Seite

Mpfohlene Maßregel, die Pflanzer zu den Kosten der
Bahn heranzuziehen . Man müsse doch wünschen, daß sich
kleine Leute als Pflanzer in Usambara niederlassen, und
diese könnten doch neben dem eigenen großen Wagniß
ihres Unternehmens nicht auch noch zu den Lasten der
Bahn herangezogen werden . Abg. Prinz Arenberg
bezeichnete die bish -rige Entwickelung in Usambarag als
durchaus befriedigend . Auf den Antrag des Abg. Gröber
wurde die Abstimmung über den Antrag Richter auf Ab¬
setzung von 72 000 Mk . bis zur Entscheidung über die
geforderte Centralbahn auSgesetzt und sodann die Weiter-
berathung auf nächsten Dienstag vertagt. — Der frühere
Reichstags- und Landtagsabgeordnete Ludolf Parisius
ist Samstag Nacht gestorben. Er war geboren
15 . Oktober 1827 zu Gardelegen in der Provinz Sachsen ,
wurde in der Konfliktszeit 1864 als Kreisrichter in
Gardelegen wegen Unterzeichnung des Wahlauftufes der
Fortschrittspartei seines Amtes entsetzt und wohnte seit-
deni in Berlin. 1861—66 gehörte er dem preußischen
Abgeordnetenhanse an, 1867—87 dem Reichstage . Er
hat Schriften über das Genossenschaftsgesetz, eine Bio¬
graphie des Frhrn. v. Haverbeck und anderes veröffentlicht .

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 12. März.

v. 8t. Grosjh . Hoftheater. Wiederholl gingen uns
oon Theaterbesuchern Klagen ein über die Störungen,
velche das pernamente verspätete Eintreffen einer Anzahl

Theaterpublikums zu den Vorstellungen verursachen. Die
Oirvertüre hat begonnen , diejenigen die in das Theater
gegangen sind, um etwas zu hören und zu sehen, nicht
uni während der Aufführung selbst zu schwatzen und
durch Unruhe und durch Hin - und Herdrehen des Kopfes
Andere zu stören, sie lauschen aufmerksam den Tönen der
Musik Md sind vollständig bei der Sache. Da kommen
plötzlich eine oder auch zwei bis drei Damen, die vor
der Vorstellung im Foyer und im Gange sehr wichtig
mit einander zu verhandeln oder besser gesagt zu „medi-
stren " hatten, so geräuschvoll als möglich herein, und
eine ganze Reihe von Zuschauern im Sperrsitze müffen
aufstehen Md werden ans ihrer Stimmung gerissen.
Kaum sttzen endlich wieder alle, so wiederholt sich dieselbe
Scene vor oder hntter ihnen durch Damen oder Herren,
meistens aber Damen, die sehr wohl Zeit hätten pünlllicher
da zu sein Md die Störung beginnt von Neuem . Das¬
selbe findet auch zuweilen in den Logen , am meisten aber
in den Sperrsitzen statt. Wir hatten schon wiederholt
Gelegcnhest zu beobachten, daß die Störenfriede meistens
dieselben find und müssen ein solches Verfahren als ein
taktloses, als eine Rückfichtslosigkeit gegen andere, die im
Theater kein „Konversationshaus "

, sondern einen
„Kunsttempel" sehen, bezeichnen. Und solche Störungen
setzen sich oft noch weit über die Ouvertüre bis in den
1 . All hinein fort Md wiederholen sich, fast immer von
den gleichen Persönlichkeiten, die der irrigen Ansicht sind,
es gehöre zum guten Ton, zu spät zu kommen und dann
so geräuschvoll wie möglich zu zeigen , daß es Einem die
Mittel erlauben , so rücksichtslos als möglich zu sein.
Auch im Schauspielkommen solcheStörungungen vor. Man
kann ja ein oder das andere Mal etwas zu spät kommen,
aber dann warte mm wenigstens den richtigen Moment ab,
wo man auf seinen Platz gelangen kann , ohne die
Anderen zu stören . Doch den gewohnheitsgemäßen Ruhe¬
störern, die vor lauter Zeit keine Zell haben , um pünkt¬
licher z« sein Md vorher roch in den Gängen eine

Lübeck, 12. März. Der Eröffnungsfeier des
Elbe-Trave-Kanals, die am 16 . Juni stattfindet, wird ,
der „ Eisenbahn - ZeitMg " zufolge, der Kaiser an¬
wohnen .

— Mainz, 12. März. Morgen sind es 50 Jahre,
daß Herr Domkapitular Nostadt die hl . Priesterweihe
empfing . Als langjähriger Redakteur des Mainzer
„Katholischen Volksblattes" hat der hochw. Herr, welcher
leider seit längerer Zeit sehr leidend ist, Mch um die
katholischePresse große Verdienste sich erworben . — Gestern
fand hier eine sehr stark besuchte Versammlung der rhein¬
hessischen katholischen Arbeitervereine unter dem
Vorsitze des Diöcesanpräses Pfarrer Forsch » er statt.
Außer dem Vorsitzenden sprachen Abg. Molthan - Mainz
und Abg. Fuchs - Köln.

München, 12. März. Prinz Leopold schenkte
seinem dritten bayerischen Feld-Artillerie -Regiment heute
weitere 10,000 M. zu der früher vom Prinzen errichteten
Stiftung zur Unterstützung von bedürftigen aktiven oder
penstonirteu Unteroffizieren oder Mannschaften .

Stuttgart , 12. März. Nach der „Schwäb . Tag¬
wacht " hat gestern in Tuttlingen eine große Schuhmacker -
versammlung die sofortige Arbeüsniederlegungbeschlossen.
Es handelt sich, laut „Frkf . Ztg.", bei dem Ausstand um
etwa 2000 Arbeiter .

Ausland .
Bern , 11 . März. Der „Bund" theilt mit : Das

schweizerische Schiedsgericht sprach in Sachen der
Delagoabai in dm Hauptpunkten das Urtheil .
Schwebend bleibt noch die Frage der Terrainentschädi -
gung ; doch sollm Mch diese Punkte in nächster Zeit
erledigt werdm, worMf das Urtheil dm Parteien zuge¬
stellt wird .

Brüssel , 12 . März. Auf der hiesigen Gesandt¬
schaft von Transvaal weiß man nichts von
Friedensvorschlägen der beiden Präsidenten ; man
könne die Nachricht weder dementiren noch bestätigen .
Von anderer Sette wurde bekanntlich gemeldet , die Prä-
sidcntm Krüger und Steijin hätten die in Prätoria an¬
sässigen Konsuln von Holland, Belgien und der Schweiz
um Vermittlung Mgegangen.

Washington , 12. März. In officiellen Kreisen
werden Maßregeln erörtert, welche die amerikanischen
Interessen für dm Fall wahren , daß das dem deutschen
Reichstage vorliegende Fleischbeschaugesetz in seiner
gegenwärtigen Form zur Annahme gelangt. Diese
Kreise beabsichtigen, erhebliche Differential-Abgaben auf
die Schifffahrt derjenigen Länder zu legen , welche der
Einfuhr amerikanischer Erzeugnisse unbilligeÄschwerungen
beretten.

Badischer Landtag.
A Karlsruhe , 12 . März.

43 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .
Präfldmt Gönner eröffnet die Sitzung 47« Uhr .
Am Regierungstisch : Minister Eisenlohr , Mtni-

sterialräthe Braun und Weingärtner .
Einläuse: Die Gemeinde Oensbach petitionirt um

Anhaltm der Züge 74 und 90 . Mehrere Abgeordnete
erhalten Urlaub . Die Gemeinde Gengenbach dankt ftir
die empfehlende Ueberweisung ihrer Petition um ein Be¬
zirksamt . Kaplan Mohr läd die Abgeordneten zu einem
Vortrag auf morgen Abend im Ratshaussaal ein.

Es wird Mn zunächst eine Resolution bezüglich der
Gehaltsregelung der Geometer angenommm.

Abg. Heimbürger hat dieselbe bereits in der letzten
Sitzung begründet .

Abg. Wilckens empfiehlt dieselbe ; die Lage der Geo¬
meter muß unter allen Umständen verbessert werden, auch
wenn es zu keiner gmerellen Regelung des Gehaltstarifs
kommt, denn sonst bekommen wir nicht das nothwcndige
Geometerpersonal . Dabei sollen auch die Verhältnisse
der Geometer - Gehilfen jeder Art berücksichtigt
werden .

Minister Eisenlohr konstatirt, daß seine Zusage be¬
züglich der Geometer nur seine persönliche Ansicht aus¬
sprach , die er bei AufftellMg des nächsten Budgets auch
vertreten werde, ob aber auch der Finanzminister damit
einverstanden ist, dafür köMe er keine Garantie über¬
nehmen .

Abg. Birkenmayer wiederholt seine Befürwortung
zu Gunsten der Geometer .

Abg. Lauck bemerkt, daß er auch die techn . Gehilfen,wie die Schreibgehttfen der Geometer aufgebessert haben
will.

„ Seance" abhalten , damit sie zu spät kommen, sollte
man die Thüre verschließen vis der Akt aus ist.

v. 8t. Ueber das „ Küustlerkonzert" , welches
Samstag Abend im Museumsaale stattfand , kann man
sich kurz fassen . Der Beste des Abends war Herr
Wassili Besekirsky , ein noch junger Violinist von
bedeutender Technik und geistig belebtem Spiele ; auch
der Klavierspieler , Herr Levy , verdiente und fand ge¬
bührende Beachttmg . Die Uebrigen , die Harfenistin wie
die Sänger , schienen unter dem Einfluß der Reise , von
der sie kaum angekommen waren , gelitten zu haben und
mtt der Akustik des Saales nicht vertraut ; ihre Leistungen
ließen des Oefteren zu wünschen übrig .

— Weingartner - Kaimorchesterconzert . Ueber Felix
Weingartner unh von ihm geleitete Orchester, welches
am kommenden Donnerstag hier in der Festhalle ein
Konzert yibt , berichtet die Frankfurter Zeitung : „In dieser
Saison vier Konzerte vor ausverkaustem Hause . Könnte
es für Weingartner eine glänzendere Genugthuung geben,als dieser bei der notorischen Musiksintfluth in Frankfurt
alle Erwartungen übertreffende äußere Erfolg, und die
bei dieser Gelegenheit erzielten künstlerischen Resultate ?
Wieviel auf die Qualttät der Aufführung ankommt, be¬
wies die heutige ganz wundervolle Aufführung von
Wagner's Siegfried - Idyll . Bei aller Zarthett größte
Klarheit , ein ersichtlich liebevolles fein - intelligentes Ein¬
gehen auf den Charakter des Werkes und die Intentionen
des Komponisten . Wie trefflich Weingartner Liszt zu
interprettren versteht, hatten wir von der früheren Auf¬
führung des „Tarro" noch in lebendiger Erinnerung .
Für die Darbietung der Beethoven 'schen Eroica-Symphonie
bleibt nach allem Lob nur das einfache aber vielsagende
Prädikat „ würdig "

. Alles in Allen: zusammengefaßt ,
wirkte ein so eigenartiger Zauber, den das sonst meist
kühl gestimmte Publikum heute zu Enthusiasmus wandelte.
Weingartner und sein wackeres Orchester wurden nach
jeder Nummer mit gebührendem lebhaftem Beifall aus¬
gezeichnet."

*
* *

— Von Hochschulen re. Der Mßerordentliche
Professor der Medizin in Greifswald , Dr. Paul
Strübing , ist zum ordentlichen Professor Md
Direktor der Polyklinik ernannt worden . —

Abg. Fieser meint, auch der Finanzminister brauche
die Katastergeometer in Zukunft recht nöthig ; er werde
also nicht gut Widerstand leisten können.

Nach einem Schlußwort des Abg. Heimburger
wird die Resolution einstimmig angenommen . Danach
soll die Regierung möglichst bald die Gehaltsverhältnisse
der Geometer ihrer VorbildMg entsprechend regeln .

Die Petition der Geometergehilfen wird der Regierung
zur Kemtnißnahme überwiesen.

Abg. Frank erstattet nun Bericht über das Budget
des Gewerbes und der Landesstatistik . Bezüglich der
letzteren machte die Kommission einige Abstrichs Vor¬
schläge bezüglich einiger vorgeschlagenen neuen Stellen
bezw . Avancements.

Die Abgeordneten Fieser , Franz und Henning
beantragen , die Revidentenstelle doch in eine Rcvisoren -
stclle umzuwandeln . Es handle sich hier um einen 30
Jahre allen, tüchttgen Beantten , der seit 8 Jahren in
seiner jetzigen Stellung ist.

Minister Eisenlohr dankt dem Abg. Fieser , daß er
den Revisor bewMgcn will ; noch dankbarer wäre er
ihm gewesen, wenn er ihm auch den Hilfsarbeiter
bewilligen wollte, denn es seien im statistischen Bureau
verschiedene wichtige Arbeiten im Rückstände, die er in
einein Schreiben der Budgetkommission mitgcthcilt habe,
aber ohne Erfolg, deßhalb wage er nicht, noch eine Bitte
zu stellen.

Abg. Wilckens: Dieses Schreiben ist eben erst ein¬
gelaufen ; die Mitglieder der Budgetkommission kennen
es also gar nicht.

Abg. Frank bestättgt es ; entweder müsse sich die
Kommission zurückziehen, oder das Schreiben muß hier
verlesen werden .

Abg. Fieser : Letzteres wird wohl genügen ; wenn es
sich um so wichtige Arbeiten des statistischen Landes¬
amtes handelt , wftd es keinen Widerstand gegen den
Hilfsarbeiter geben.

Abg. Frank verliest als Berichterstatter das Schreiben
des Ministers, woraus hervorgeht , daß der Revident
gegenüber seinen gleichaltrigen Kollegen in anderen
Stellen in Nachtheil käme, wenn er nicht zum Revisor
gemacht würde . Die zurückgestcllten statistischen Arbeiten
betreffend die Ansammlung von Gütern in der todten
Hand , die Gewerbestatistik und die Feststellung der land -
wirthschaftlichen Verschuldung in zehn Gemeinden in ver¬
schiedenen Theilen des Landes.

Abg. Frank fügt bei, daß die Kommission jetzt wohl
auch den Hilfsarbeiter genehmigen werde.

Es geht ein diesbezüglicher Antrag ein, unterzeichnet
von den Abgg. Wilckens, Fieser und Fischer > I .

Abg. Wilckens begründet dm Antrag und ent¬
schuldigt sich, daß er als Vicepräsident der Budget¬
kommisston das Schreiben des Ministers deßhalb erst
heute Mittag geöffnet habe, weil er annahm , daß der
Herr Vorsitzende heute selber noch eintreffen werde ;
er ist aber aus Gesundheitsrücksichten ausgeblieben.

Minister Eisenlohr : Der eine der Assistenten wird
nicht mehr zu lMdwirthschastlichen Abschätzungen ver¬
wendet werden .

Abg. Wacker meint , man solle hinsichtlich neuer
Stellen im statistischen Amt im Allgemeinen möglichst
weitherzig sein , denn cs sei Manches auf diesem Gebiete
bei uns noch rückständig; wenn man sich beispielsweise
nach einer Statistik der politischen Wahlen uuisehe, sei
man ganz verlassen . Es sei nun wiederholt vorge -
kommen, daß sich die Budgetkomnlission hier in: Hause
korrigiren lassen mußte, und zwar jeweils von ihren
eigenen Mitgliedern. Das sei geeignet , das Vertrauen
zu erschüttern, das ihr bisher in so großen : Maße vom
ganzen Hause entgegengebracht wurde . Er wünsche
daher, daß sich solche Korrekturen nicht weiter wieder¬
holen sollten . Wenn die Kommission nicht Größeres zu
streichen wußte , als diese Kleinigketten, dann hätte sie es
besser ganz bleiben lassen sollen , es wäre wenigstens
Zeit gespart worden ; Revisorarbeiten mtt rother Tinte
muthe man der Budgetkommission nicht zu.

Minister Eisenlohr : Es ist auch der Auftrag zu
einer Statistik der Landtagswahlen gegeben .

Abg. Frank entschuldigt sich gegm die Vorhalte
Wacker's ; er habe als Berichterstatter einfach die Be¬
schlüsse der Konimisfion auszuführen gehabt, und das
habe er gcthan .

Hierauf wird die Regierungsvorlage wieder hergestellt
und dann der ganze Etat genehmigt .

Abg. Frank erstattet Bericht über den Gewerbe -Etat;
die Anforderung beträgt 435,000 Mk . , nachdem die
Kommission die Unterstützungssumme für den Besuch der
Pariser Weltausstellung von 30,000 auf 50,000 Mk.
Der zeitige Rektor der Universität Halle , Geh . Justiz¬
rath Professor Edgar Loening , hat einen Ruf nach
Göttingen erhalten , aber sich entschlossen, seinem
WirkMgskreis in Halle treu zu bleiben . — Der o . Pro¬
fessor der Augenheilkunde an der Universität Innsbruck
Dr. Friedrich Dimmer, wurde zum o. Professor dieses
Faches an der Universität Graz , und der Privatdoceut
Dr. Ewald Hering zum a . o . Professor ftir allgemeine
und experimentale Pathologie an der deutschen Universttät
in Prag ernannt . — Der Docent der Augenheilkunde
an der KrakauerHochschule Dr . Franz Sroczyinski
hat sich erschossen . Nervenzerrüttung ist das Motiv
der That.

— Vom Theater re. Am Breslauer Stadttheater
ist die komische Oper von Berlioz „Beatriee und
Benedikt ", die außer in Karlsruhe in Deutschland
noch nicht aufgeführt wurde , vom Kapellmeister Alfted
Hertz mit großem künstlerischen Erfolg zur Aufführung
gebracht worden . — Gerhart Hauptmanns
„Schluck und Jan " hat im Breslauer Lobe-
Thcater eine sehr freundliche und imgetheilte Aufnahme
gefunden . — Karlweis ' Komödie „Onkel Toni "
kam vorgestem in Köln zur ersten Aufführung und fand
eine sehr getheilte Aufnahme . Eme recht ansehnliche Oppo¬
sition machte sich durch Zischen bemerkar. — In Gotha
ist der lange bei Kroll in Berlin thättg gewesene Kapell¬
meister T h i e n c m a n n als Hofkapcllmcister in Aussicht ge¬
nommen . — Ein fürstlicher Schauspieler ! Im
Theater des kaiserlichen Schlosses „Eremitage" in
Petersburg fand eine „Hamlet" - Vorstellung statt.
Der Großfürst Konstantin Konstantinowitsch , der Onkel
des Czaren, hat das Werk Shakespeares in's Russische
übersetzt und selbst die Titelrolle gespielt . Der Vorstellung ,
welche nm 7 Uhr begann , wohnten das Czarenpaar ,
sämmtliche Mitglieder der kaiserlichen Familie, die fremden
Botschafter und viele hohe russische Würdenträger , in:
Ganzen 300 Personen , bei . Die illustre Gesellschaft
spendete dem großfürstlichen Darsteller des Hamlet reichen
Beifall, denn Großfürst Konstantin erwies sich nicht nur
als trefflicher Uebersetzer, sondem auch als Schauspieler
von nicht geringer Begabung. Die Vorstellung fand ihr
Ende erst um halb 2 Uhr Nachts, zu welcher Stunde
eine Hoftafel servirt wurde , zu der sämmtliche Theater¬

erhöht hat . Eine so hohe Summe wurde noch niemals
für's Gewerbe eingestellt ; allein dieselbe ist ganz am
Platze . Das Gewerbe verdient und braucht Unter-
stützMg . Möge die Regiemng auf diesen Bahnen fort»
schreiten und namentlich auch das Lehrlingswesen immer
mehr Mterstützen. Zur Zeit werden 134 Lehrlinge in
103 staatlich unterstiitzten Werkstätten herangebüdet .
Für Arbeitsnachweis -Anstalten find 20,000 Mk . ein¬
gestellt. Die Reisebeihilfen zum Besuch der Pariser
Weltausstellung sollen in erster Reihe den Handwerkern,
Werkmeistern und Arbeitern zugewendet werden , und
nicht etwa den Herren Professoren und Gewerbelehrern ;
wenn 50,000 Mk . ftir diesen Zweck nicht ausreichen , so
darf auch mehr ausgegeben werden . Zu den Kosten der
Handwerkerkannnern sind 40,000 Mk . eingestellt , die
gewerblichen Vereine haben sich sehr vermehrt , sie sind
von 165 auf 376 gestiegen, ihre Mitglieder von 10,940
auf ca. 20,000 . Jetzt sind ca. 40 pCt. aller Handwerker
orgMffirt. Die Organisationen sind verschieden, es gibt
11 Zwangsinnungen, 23 freie Innungen , 73 ucic Ver¬
einigungen , 118 Handwerkervereine mit 4270 gliedern
und 162 Gewcrbevereine mit 9872 Mitgliedern. Diese
Organisation wttd noch fortschreiten ; es ha : sich aber
auch gezeigt , daß die Arbeiter von den Zwangs -
Innungen nicht viel wissen wollen. Redner empfiehlt
die Anträge der Komniission .

Minister Eisenlohr fügt bei, daß außerdem für den
gewerblichen Unterricht noch extra über 400,000 Mk.
verausgabt werden . Die Erhöhung der 30,000 Mk . zur
Pariser Weltausstellung auf 50,000 Mk. werde wohl
in's Nachtragsbudget eingestellt werden .

Abg. Fischer 1l dankt der Regiemng, dem Minister
und dem Referenten , sowie der Budgetkonmiission für
ihre ftcundliche Stellung gegenüber den: Gewerbe . Be¬
sonders fteut ihn die ErhöhMg der Summe zu Ncise-
beihilfcn zur Pariser Weltausstellung. Diese Besuche
werden eme gute Riickwirkung ausüben, wenn die
richtigen Männer ausgewähtt werden . Es sollten
jetzt schon zur Fertigstellung der deutschen Abtheilung
deutsche Handwerker und Arbeiter nach Paris geschickt
werden . Besondere Aufmerksamkeit muß dem gewerb¬
lichen Unterricht gewidmet werden , auch an kleineren
Plätzen , und wo immer möglich sollte eine staatliche
Werkstatt errichtet werden . J.n die Handwerkskammern
sollten ohne Rücksicht auf Organisationen und Parteien
m:r solche Männer gewählt werden , welche das richtige
Verständniß und Interesse auch für das Kleingewerbe
haben ; nur dann werden diese Einrichtungen von
Segen sein.

Abg. Fieser : Das Schulwesen ist die Gmndlage
ftir das Gedeihen des Handwerks ; mit Recht wird dem
Schulwesen daher die größte Auftnerksanikeit bei m:s zu»
geivcndet . Die Erhöhung der Position Weltausstellung
von 30,000 M. auf 50,000 M . können wir im oor-
licgen Budget vornehmen ; dazu gibt uns die Ver¬
fassung das Recht und das können wir uns nicht
schnrälem lassen . Der Widerspruch des Finanzminis .erS
kann Ms nicht geniren ; ja jetzt müssen wir erst recht
auf unserem Rechts st andpunkt beharren , m:d 50,000
Mark beunlligen Md nicht 30,000 M .

Minister Eisenlohr : Er fasse die Sache nur formell
auf und messe ihr keine so große Wichtigkeit bei . Die
Kanlmer kann ganz gewiß eine Posirwn hinaufsctzen,
wenn die Regierung damit einverstanden ist , und ergeben
sich Widersprüche, dann muß eben eine Einigung erzielt
werden . Der Finanzminister wünsche OrdMNg in
seinem Budget zu haben . Bedenklich erscheine ihm der
Zusatz, daß die Posüion beliebig überschritten werden
dürfe. Die ReiseunterstützMg müsse nach bestinnnten
Maximen erfolgen . Das Unterrichtsbudgel werde wahr«
scheiulich auch eine Unterstützmnl für Professoren fordern .
Weiter ftage es fich, ob nicht auch Lunowmhe zur Land »
wirthschaftsausstellung nach Paris zu sch:cken sind.

Abg. Grüninger dankt ebenfalls für die dem Ge¬
werbe zugewendete Fürsorge ; insbesondere bewähre sich
die Baugewerbeschule . Heute werden doch ganz andere
Bauten aufgeführt wie früher . Bcziiglich der Lehrlings-
nnterstützungen möge die Regierung vorsichtig sein, daß
sie nicht die schädliche Lehrlingszüchterei unterstütze; gebe
es doch Handwerker , die mit 6—7 Lehrlingen arbeiten .
Nach Paris sollten auch solche Handwerker geschicü
werden, die nicht in Vereinen sind, außerdem sollte man
Leute answählen, die auch Vorträge halten können, wem
sie heimkommen.

Abg. Blattmann bittet um Einschränkung deS
Flaschenbierhandels .

Abg. Hoffmann wünscht, daß bei Zusammensetzung

besucher beigezogcn wurden . — In Brüssel gaben an
zwei aufeinander folgenden Abenden Felix Mottl und
Frau Mottl Konzerte in der großen Harmonie Md
in : Cercle artistique, beide Male vor überfülltem Saale
und mit großen : Erfolg.

— Verschiedenes . An: 6. März ist in Berlin
Karl Be ch stein, der poprüärste Mann im weiten Reiche
der Musik, entschlafen. Tausende und Abertausende von
„ Bechsteins " klingm und singen in allen Wettlheile»,
Bechstcin aber ist verstummt . Ein treues Andenken
werden ihn : Alle bewahren , die am Wohllaut »nd der
Glanzfülle , seiner Instrumente sich erfteuten , und ein
Denkmal , ein bleibendes , tönendes Dcnknml hat er fich
selbst gesetzt in allen Konzcrtsälen und in so vielen Häusern .
Geh. Kommerzienrath Karl Bechstein , war 1826 zu
Gotha geboren und gründete in Berlin vor nunmehr 46
Jahren eine Pianofortefabrik, die unter seiner Leitung
einen Weltruf erlangt hat . — Professor Dr. Blummer
hat das Amt des Direktors der Berliner Singakademie
niedergelegt . — Eine Schülerin des Friedrichs - Gymna¬
siums , Fräulein Elise Ebstein bestand in Breslau
das Abiturientenexamcn . Dieselbe will sich dem Studium
der Medizin widmen . — Der Liederkoniponist Graben-
Hoffmann feierte am 7 . März in Potsdam seinen
80 . Geburtstag. Der alte Herr ist recht gebrechlich und
lebt in drückenden Verhältnissen . Der Kultusminffter hat
ihm zu seinem Geburtstage 500 M. auf die Hauptkasse
in Potsdam, wo Graben -Hoffmann wohnt, angewiesen . —
In Bonn hatte der Verein „ Beethovenhaus " im
vorigen Jahr zwei Preise , 2000 und 1000 M. für
Kammcrmusikwerke ausgesetzt. Hierauf sind 24 Koncho-
sitionen eingcgangen , indeß hat keine den gestellten An¬
forderungen entsprächen. Die Preisausschreibung ist also
resultatlos geblieben , Md die aus gesetzte Summe soll für
spätere Ausschreibungen inBetracht komn:en. — Am 6. Mär¬
starb Vito F ornar :, der Leiter der Nattonalbibliothek in
Neapel . Er war geboren in Molfetta am 10 . März
1821, widmete sich vorübergehend in Tram juristische«
Studien und trat dann in Neapel in den Theatinerordea
ein . Im Oktober des JahreS 1860 übemahm er die
Leitung der Biblioteca Nationale in Neapel, Md seinem
Äser ist es zu danken, daß die umfangreichen gedruckt «
und handschristlichm Schätze jener Bibliothek ttr grüud- .
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Handwerkerkainmem möglichst alle Arten von Ge¬
werben berücksichtigt werden.

<>Vg . Virkeumayer stimmt Fieser bei , daß die
Kammer auf ihrem Budgetrccht, die Erhöhung von
Budgetpositioneubetreffend , beharren und dasselbewahren
muß . Die Verantwortung für die Erhöhung trage die
Kammer und nicht die Regierung . Was die Ueber¬
schreitung auch der SO,000 M. anlange, so habe man
daran gedacht , daß auch eine Unterstützung verlangt
werden könne, wenn die Kammer nicht beisammen sei.
lieber den Flaschcnbierhandel seien auch ihm schon viele
Klagen zugekommen ; wahrscheinlich treffe noch eine dies¬
bezügliche Petition ein . Die Lehrlingszüchrcrei wünsche
auch er nicht . Nach Paris sollten nicht nur Theoretiker
geschickt werden.

Abg. Heimburger vertheidigtnochmals dasBndgct-
recht der Zweiten Kammer . Eine Erhöhung von
20,000 Mk. bedeute bei unserem Millionenbudgct keine Un¬
ordnung. Uebrigens sollte an den Fmanzminister einen Vor¬
wurf deßhalb nicht uns, sondern semem KollegenEisenlohr
machen , weil er diese Summe zu niedrig eingestellt hat.
Dieser Streit aber geht uns nichts an, das mögen die Herren
unter sich ausmachen. Die dem Herrn Minister Eisen¬
lohr emgcräumte eventuelle Ueberschreitung der 50,000
Mark sei eine Art Vertrauensvotuni und er wundere sich,
daß er dieses Vertrauensvotum ablchnc, wenn auch nicht
mit der Heftigkeit , wie er schon andere Voten abge¬
lehnt hat.

Fieser wahrt nochmals seinenStandprmkt hin¬
sichtlich des Budgetrechts ; wenn der Miuister die
50000 Mk. nicht überschreiten wolle, so brauche er ein¬
fach keinen Gebrauch davon zu machen ; eine Gefahr für
den badischen Staat kann sicher nicht darin liegen.

Abg. Eder kann es nur begrüßen , daß nun auch
»was für 's Gewerbe geschehen soll , in seiner Gegend
habe man bis jetzt noch nichts davon genierkt . Für den
Arbeiter sei besser gesorgt , wie für die Handwerker , die
und ganz auf sich angewiesen . Nach Paris sollten Leute
Ocfdjicft werden, die auch über Alles, was sie sehen. Vor
" äge halten können .

Pag. Höring hofft , daß die Bndgetrrchtsfrage im
Smne der Kommission gelöst werde.

Abg. Wacker : Das Haus befinde sich in dieser
Frage in einer Art Zwangslage; es werde sich möglichst
einstimmig auf den vom Abg. Fieser gekennzeich¬
neten Standpunkt stellen müssen Es heißt hier : xrio-
eipiis ödst» ! Denn der Finanzminister scheine that-
fachlich ein Machtbewußffein zu haben, das innerhalb der
Regierung — was uns aber nichts angeht —, und im
Hause hier zu Konflikten führen kann. Er sei in dieser
Frage also ganz einer Meinung mit Fieser , dagegen
weine er bezüglich der Ueberschreitung der 50,000 Mark,
daß man diese dem Minister doch nicht gleichsam auf¬
drängen solle ; das erwecke ein eigenthümliches Gefühl.

Abg. Schaier : Die Hauptsache ftir die Hebung des
Handwerkes sei die Steigerung der Volksbedürfnisse ,
damit der Absatz vergrößert wird . Zum Besuch der
Pariser Weltausstellung werden die wenigsten Hand¬
werker Zeit haben ; sie müssen ihre Kunden bedienen .
Lehrlinge sollten nur da ausgcbildct werden , wo eine
Universalausbildung möglich ist.

Ministerialrath Braun konstatirtdie erfreuliche Ueberein
stinimung zwischen Haus und Regierung in Sachen des
Handwerks. Im Vordergrund stehe die Pariser Welt¬
ausstellung ; Baden werde dort recht ansehimch vertreten

^ otl 1200 deutschen Ausstellern werden 150 aus« aven stm ; von 120 Gruppen ist es in 37 vertreten ;
xfch Buchdruck , Photographie , Mosaik, Chirurgie ,uyrcnfabnkaüon, Bijouterie rc. Baden werde also reichund wohl auch ehrenvoll vertreten sein . Die 50,000 M .

sollen nun zur Neiseunterstützung von Handwerkern ver-

K
wendet werden ; für Unterstützung von Professoren -c.

andere Mittel zur Verfügung . Die etwaige Ueber-
ung der 50,000 M . hat insofern eine Gefahr, als,

wenn sie bekannt wird, zu viele Anforderungen an die
Regierung kommen . Das Pflaster wird in Paris theuer
jsein . Hinsichtlich der Handwerkskammern ist die Verstän¬
digung wegen der richtigen Männer und Berufszweige
Dringend zu wünschen, direkt eingreifen kann die Ne¬
uerung aber nicht , das könnte ihr leicht als Wahlbecin
Pussung ausgelegt werden. In den Lehrlingswerkstätten
sisi allerdings darauf zu sehen, daß die Lehrlinge mög¬
lichst vielseitig ausgebildet werden. Der Lehrlings -
»Lchterei in den Lchrlingswcrkstätten trat die Regierung
bisher schon entgegen; das neue Gesetz hat NM auch noch
gesetzliche Handhaben dazu gebracht. Vorsicht ist in der
Auswahl der Meister allerdings nöthig ; sie wurde bisher
schon geübt, sonst hätten wir viel mehr Lehrlingswerk¬
stätten.

Abg. Mampel wünscht , daß auch Landwirthe nach
Paris geschickt werden , aber praktische Landwirthe und' eine Manschettenbauern.

Die allgemeine Berathung ist geschlossen.
Bei der Specialberathung kommt Eisenlohr noch¬

mals auf die Ueberschreitung der 50,000 Mark für den
Besuch der Pariser Ausstellung zu sprechen und nimmt
sie nur in dem Sinne an , daß die Gesuche uni Unter¬
stützung doch recht gründlich geprüft werden sollen ,
sonst werde das Ministerium geradezu bestürmt, denn es
sei doch zu verlockend , auf Staatskosten nach Paris
ö" fahren und dort einige Tage zu leben.

Abg. Dreesbach glMbt , daß eine Ueberschreitung
ber 20,000 Mk. für Arbeitsnachweise nothwendig werden

lrcher Weise geordnet wurden . — In Kopenhagen
starb am 10. d . M . der Componist Professor Emil
Hartmann , 94 Jahre alt.

Kleines Feuilleton .
v , 7~ Der größte Hochofen der Welt ist am 13 . Februar"Kses Jahres in den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika in Ioungstown (O) von der National Steel
«-ompany in Betrieb genommen worden. Derselbe ist
cnn OL Faß hoch und hat eine Prodirktionsfähigkeit vonwo Tonnen Eisen in 24 Stunden. (Also 60 Eisenbahn¬
waggons zu 200 Centner .)
- denn kein Stuhl da ? Die französische Kammer°0chaftigt sich in diesen Tagen mit dem Gesetzantrag
Lautert, welcher die Arbeitsbedingungen der weiblichen
Angestellten in Kaufläden, Ateliers und Budiken regeln

Hauptbesttmmung des Antrages lautet : „In
ti* Kaufläden , Ateliers rc ., in welchen Personen Weib¬

chen Geschlechtes als Verkäuferinnen oder zu irgend
5'Ner anderen ständigen Arbeitsleistung verwendet werden,
vn chnter den Verkaufstischen oder sonst an geeigneten ,

Arbeitsinspektor zu bestimmenden Orten Stühle
halten und zwar für jede Angestellte ein Stuhl

L . Aast in den Arbeitspausen . Die Unterlassung wirk
a-E^ w Zur Anzeige gelangten Falle vor dem Polizei-
L .;5 gegen die Eigenthümcr, Direktoren, Geschäfts-

- mit Geldstrafe von 5 bis 15 FrMcs bestraft."

kann und dann wohl auch gerechtfertigt ist. Bezüglich
der Ueberschreitung der 50,000 Mark für die Pariser
Weltausstellung ist auch er nicht gewM, sie dem Minister
atlfzunöthigen.

Abg . Wilckens hält es für selbstverständlich , daß
die Unterstiitzungsgesuche gründlich geprüft werden;
das müsse aber geschehen, wenn diese Ärbett auch nicht
angenehm sei . Die RegierMg möge bald bekMnt
machen , wohin diese Gesuche zu richten sind und unter
welchen Voraussetzungen Reiseunterstützungcn gewährt
werden.

Hierauf werden sämmtliche Anträge der Kommission
angenommen, der Antrag auf Erhöhung der Position 4
von 30,000 Mark auf 50,000 Mark wird einstimmig
angenommen, die aildcren Anträge mit allen gegen 1
bezw . 2 Stimmen.

Nächste Sitzung morgen früh halb 10 Uhr. Mini¬
sterium des Innern (Verwaltung ).

*
*

*

et» Karlsruhe , 13. März.
Die Kammer überwies heute die Gesetzentwürfe über

die Lokalbahn Walldürn- Hardheim und Ncckarbischofs -
heim - Hüffenhardt der Kommission für Eisenbahn und
Straßenbau zu .

Auf der Tagesordnung stand das Budget des
Ministeriums des Innern . Zuerst sprach der
Berichterstatter Abg . Lauck , sodann die Abgg . Wacker ,
Birkenmayer , Fendrich , Minister Eisenlohr rc.

(Ausführlicher Bericht folgt .)

Baden .
Karlsruhe, 12. März . In dem Befinden Ihrer König¬

lichen Hoheit der Großherzogin ist noch keine wesentliche
Aenderung eingetreten . Die Temperatur und der Puls
sind noch immer nicht normal , wenn auch die Krankheits -
erscheinungen etwas abgenommen haben . Die zwei letzten
Nächte waren schlafrcich und die Nahrungsaufnahme hat
etwas zugenommen.

Heute Vormittag halb 11 Uhr erhielt seine Königliche
Hoheit der Großherzog den Besuch Seiner Großhcrzoglichen
Hoheit des Prinzen Karl und Höchstdessen Sohnes , des
Grafen Rhena . Von 11 Uhr an nahm Seine Königliche
Hoheit den Vortrag des Staatsmiuisters Dr . Nokk entgegen .
Im Laufe des Nachmittags und Abends hörte seine König¬
liche Hoheit die Vorträge des Geheimen Legationsraths
Dr . Freiherr von Babo und des Lcgationsraths Dr . Scyb .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , den evangelischen Pfarrern
Friedrich Fath in Seckenheim und Theodor Nüßle in
Rüppurr das Ritterkreuz erster Klasse Höchstihres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

* Karlsruhe, 13. März. Wie Flottenvereine
gegründet werden, davon eine Probe aus Schlettstadt .
Dort traten , wie man der „F . Ztg.

" schreibt, in einer
Versammlung Redakteur Oberwinder - Berlin und der
Kreisdirektor für die Flotte ein, die „das elsässische
Volk" verlange . Bei der dann folgenden Wahl eines
fünfgliederigc» Ausschusscs mußte der Kreisdirektor das
Bedauern ausdrücken, daß kein Einheimischer in den Aus¬
schuß gewählt werden könne, weil leider keiner ini Verein
sei ! Auf Antrag des Krcisbauinspektors wurde dann
beschlossen, den Ausschuß um zwei einheimische Mitglieder
zu vermehren , sobald Einheimische beigetretcn wären .
Danach scheint das „elsässische Volk" die große Motte
noch abwarten zp können .

* Karlsruhe , 13. März. In einer Münchner Ver¬
sammlung von Künstlern ist ein „Heinze - Bund " in
allem Ernste von dem Schriftsteller Max Halbe vor¬
geschlagen worden. Wer war nun Hciutze ? Das war
einer der wüstesten und widerlichsten Berliner Zuhälter,
dessen verbrecherisches Treiben zuerst den Anstoß gab zu
der Entstehung der les Heinze . . . Geben da nicht diese
Versammlungen g eg en das Gesetz das allerbeste Material
für dasselbe ab .

* Karlsruhe , 12. März. In hiesiger Stadt ist ein
Komitee von Künstlern und Kunstfteunden in der Bildung
begriffen, die sich in einem Aufmf an die gesannnte Be¬
völkerung der Resivenz zu wenden beabsichtigt . Wir wollen
sehen, was dabei herauskommt.

Nachschrift : Wie die „F . Ztg.
" soeben meldet, soll

die Protestversainmlung am nächsten Mittwoch Abend
abgehalten werden. Den Vorsitz in dem vorbereitenden
Komito führt Herr Bürgermeister Sigrist.

Kleine badische Chronik.
Bühl , 12. März. Ein Bubenstreich gemeinster Art

wurde gestern (Sonntag ) Abend im Gasthaus zum „Lamm "
verübt . Einige junge Burschen aus dem benachbarten
Vimbuch geriethen während des Billardspiels in Streitig¬
keiten , die bald in einer Art Prügelei im Hausflur der ge¬
nannten Wirthschaft ihren Fortgang nahmen . Ein hiestger
Bürger Namens Edelmann , gerieth , im Begriff nach Haus
zu gehen , im Hausflur mitten in die Schlägerei und erhielt
einen gerade nicht ungefährlichen Messerstich in den linken
oberen Arm . Der Stich traf die Hauptschlagader . Der
Blutverlust war in kurzer Zeit ein derart enonncr , daß der
Unglückliche bewußtlos zusammenbrach . Glücklicher Weise
befand sich ein Arzt an der Stelle , der sogleich das Noth -
wendigste vornahm und den Bedauernswerthen in das
hiesige städtische Spital verbringen ließ , woselbst er wohl
bald wieder genesen wird . Ferner erhielt ein Bursche aus
Vimbuch mehrere Mefferstiche in den Rücken. Der eigent¬
liche Thäter konnte jedoch gestern Abend nicht ermittelt
werden . Doch hat die Gendarmerie sogleich einige ihr ver¬
dächtig geschienene Individuen verhaftet und wird wohl die
Feststellung des ThäterS nicht schwer sein. Eine exempla¬
rische Strafe dürste am Platze sein.

Aus Baden, 12. März. Am Samstag Nachmittag
brannte ans dem Anwesen des Ziegleibefitzers Bührer in
Haslach i . K. ein Schopf mit ca 200 Centnern Heu voll¬
ständig nieder . Der Brand ist durch ein fünfjähriges Kind ,
das eiu Feuer machen wollte , veranlaßt worden . Der
Eigenthümcr ist nur mit der Hälfte seines Heuvorrachs ver-
ichert. — In Singen wurde bei der Centrale der elek¬

trischen Kraftanlage an der Aach die Leiche der Frau de»
öort stationirtcn schweizerischen Zugmeisters Müller aus der
Aach gezogen. Dieselbe ist ca . 50 Jahre alt und hat den
Selbstmord jedenfalls in einem Anfall von Geistesgestörtheit
verübt . — AuS der Nagold bei Dillweißenstein wurde
eine männliche Leiche gelandet , welche aller Wahrscheinlichkeit
nach die des 57jährigen Goldarbeiters Rietle aus Neuhausen
ist , lvelcher seit 24 . Januar vermißt wird .

Lokales .
Karlsruhe, 18 . März.

O Constantia. Für die morgige VereinSversammlnng
hat ein als guter Redner bekannter Mitglied einen Vor¬
trag zugesagt , in Folge besten der Abend besonders interes¬
sant zu werden verspricht. Die Vereinsangehörigen werden
deßhalb auch an dieser Stelle zu zahlreichem Besuch
der Versammlung eingeladen .

I -obr Mittheilnngcu aus der Stadtrathsfitzung
vom 9 . März . (Schlug .) Die Stelle eine- technischen

A sslstente n im städtischen Wasserwerk wirb dem städtischen
Werkmeister Josef Kistner zunächst provisorisch und die
Stelle eines Hilfsthierarztes imSchlachthof für die
Zeit bis zum 1 . Oktober d . Js . dem Thierarzt Karl Wien -
dicck in Hildesheim übertragen .

Bei dem am 24 . v . M . in der Festhalle abgehaltenen
Maskenball gingen ein 6625 M . 90 Pfg ., hieran ab die
Ausgaben mit 2846 M . 50 Pfg ., somit Reingewinn 3779
Mark 40 Pf ., gegen 4611 M . 58 Pfg . beim 2 . Ball im
Vorjahr .

Nachbezcichucte Gesuche um Wirthschaftserlaubniß
werden dem Großh . Bezirksamt unbeanstandet und bezw.
unter Bejahung der Bedürfnißsrage bezüglich des Brannt¬
weinschankes vorgelegt : des Bierbrauers Johannes Abele
um Erlaubniß zum Betrieb einer Schankwirthschaft mit
Branntweinschank Bahnhofstraße Nr . 34 zur „ Neuen Pfalz ",
des Wirthcs Adolf Wacker um Erlaubniß zum Betrieb der
Nealgastwirthschaft Amalienstraße Nr . 37 zur „ Rose"

, des
Metzgers und Wirthes Ernst Klenk um Erlaubniß zur Ver¬
legung seiner Konzession zum Betrieb einer Schankwirthschaft
vom Hause Bahnhofstraßc Nr . 34 nach jenen» Wilhelmstraße
Nr . 14 und zum Branntweinschank daselbst , des Wirthes
Karl Guggolz um Erlaubniß zur Verlegung seiner Kon¬
zession zum Betrieb einer Gastwirthschaft vom Hause
Kaiser -Allee Nr . 71 nach jenem Durlacherstraße Nr . 1 zur
„ Stadt Heidelberg "

, des Wirths Max Madien er um
Erlaubniß zur Verlegung seiner Konzession zum Betrieb einer
Schankwirthschaft vom Hause Zähringerstraße Nr . 54
nach jenem Nowacks-Anlagc Nr . 19 „ Cafs Nowack "
und zum Branntweinschank daselbst. Ein wiederholtes
Gesuch des Schmiedcmeisters Wilhelm Kohlbecker um Er -
laubniß zum Betrieb einer Schankwirthschaft mit Brannt -
iveinsckank im Neubau Ludwig - Wilhelmstraße Nr . 12 wird
dein Großh . Bezirksamt abermals unter Verneinung der Be-
diitfnitzftage hinsichtlich der Errichtung einer Wirthschaft 'an
dem gewählten Orte vorgelegt .

Das Gesuch des Kaufmanns Franz Einig aus Mayen
in Rhcinpreußeu um Aufnahme in den badischen sStaats -
verband wird bei Großh . Bezirksamt befürwortet .

Der Stadtrath dankt der Frau Stadtorganist Gageur
Wittwe für die von ihr dem städtischen Krankenhause zuge¬
wendeten Zeiffchriften .

Zum Vollzug kommen 10 pfandgerichtliche Schätzungen
von Liegenschaften , 212 Ausgabe - , 26 Einnahme - und 8 Ab-
gaugsdekreturen .

Genehmigt wurden 3 Gebäude -Einschätzungen zur Feuer¬
versicherung mit augenblicklicher Wirkung .

Für zulässig erklärt werden 68 Fahrnißversichernngsan -
träge mit einer GesammtversicherungSsumme von 823,291 M .

Von Großh . Bezirksamt wurden wegen FcilhaltenS ge¬
fälschter Milch bestraft : zum dritten Mal Rudolf Köhler ,
Bürgermeister in Rinklingen , zum elften Mal Hedwig
Karius Wittwe , Milchhändlerin in Oetigheim , letztere mit
20 Mark Geldstrafe eventuell 8 Tage Haft .

X Geucrallentuaut z. D . Friedrich Frhr . v . d .
Goltz, früher Kommandeur des 1 . badischen Leib- Dragoner-
RegimentL Nr . 20, dann der 6 . Kavallericbrigade und zuletzt
Kommandant von Rastatt , ist im 70 . Lebensjahre in Potsdam
gestorben .

X Frauenvorträge . Wie vor kurzer Zeit mitgetheilt
wurde , findet nun am Donnerstag , den 15. d . M ., Nach¬
mittags 31/* Uhr und Abends 8 Uhr im Cafs Nowack großer
Saal , je ein Vortrag statt und zwar Nachmittags über
„ Naturgemäße Schönheitspflege spez . des Teints , Anleitung
zur Erlangung und Erhaltung eines guten Teints bis in 's
Alter , mit Einschluß der Faltenbeseitigung "

, und Abends
8 Uhr auf vielseitigem Wunsch: „Die Wechseljahre der Frau " ,
gehalten von Frau Nitzmann von Waldenburg . Die Vor¬
tragende ist eine sehr tüchtige Naturärztin , hatte auf Seiten
der Griechen den griechisch -türkischen Krieg als Kranken¬
pflegerin beim Rothen Kreuz mitgemacht und genießt den
besten Ruf als eine vorzügliche Rednerin . Wir machen da¬
her die hiesigen Damen ganz besonders auf den Besuch
dieser beiden Vorträge aufmerksam . Freier Zutritt zu beiden
Vorträgen nur für Damen . Alles Nähere durch die Annonce
in diesem Blatt .

□ Der JnstrumentalvereinKarlsruhe hält morgen
(Mittwoch ) Abend 8 Uhr im kleinen Saale der Festhalle
ein Konzert ab , in welchem Hofopcrnsüngerin Fräulein
Friedlein eine Scene und Arie der „ Andromache " aus
„ Achilleus " von Max Bruch und drei Lieder von Brahms ,
Schniidt und Rubinstein singen wird . Ferner wird Herr
Hofmusikus Rudolf Feidner die berühmte „Ballnde und
Polonaise " für Violine von Vieuxtemps und Sarasate 'S
„ Zigeunerweisen " vortragen . Das Orchester spielt die Ouver¬
türe zur hier einstens vortrefflich aufgeführten Oper
„ Iphigenie in Aulis " von Gluck und Mozart 's 1779
in Salzburg komponirte „ Sinfonie " in L-äue . Herr Pianist
Fischer hat die Begleitung am Klavier übernommen .

Die Schueidergehilfen hier sind in eine Lohn¬
bewegung eingetreten , die indessen friedlich zu verlaufen
scheint. Die gestrige Gehilfenversammlung beschloß , noch
nicht in den Streik einzutreten , sondern noch einmal Ver¬
handlungen mit den Meistern anzuknüpfen .

-j- Schlaganfall . Heute Mittag fiel der Kopfschlächter
Lang im städt . Schlachthaus infolge eines Schlaganfalles
bewußtlos zu Boden und ivurdc mittelst Droschke in daS
städt . Krankenhaus verbracht .

X Unfug . An einem Hause in der westlichen Kaiser¬
straße wurden in der Nacht vom 9 ./10 . d . MtS . einem
Geschäftsmann zwei vor seinem Laden befestigte Glasschilde
mit einem scharfen Instrumente theilweise zerschnitten und
die Aufschriften zerkratzt und dem Eigenthümcr dadurch ein
Schaden von 70 Mark zugefügt .

Ii Verkehrsstörung . Gestern Mittag halb 4 Uhr fiel
einem Fuhrmann aus Dennach an der Ecke der Göthe - und
Körnerstraße sein mit Gerüststangen beladener Lastwagen um,
wodurch auf kurze Zeit der Verkehr an genannter Stelle ge¬
sperrt war .

X Unfall . Heute Morgen um halb 8 Uhr ist einem
Milchkutscher daS Pferd in der Lutsenstraße nach der Ettlinger -
straße zu durchgegangen . Beiin Einbiegen in die Ettlingcr -
straße kam das Pferd zu Fall und riß auch den Wagen mit
um , so daß die Mflchflaschen zum großen Theil auf das
Pflaster kollerten , zerbrachen und mit ihrem Inhalt die
Straßenrinne füllten . Mehrere im Sallenwäldcben beschäf¬
tigte Arbeiter halfen dem Fuhrmann Pferd und Wagen auf¬
richten , und scheint außer dem Milchverlust kein weiterer
Schaden entstanden zu sein.

Aus dem Gerichtssaal .
Karlsruhe, 13 . März.

D . Strafkammer. Sitzung der Strafkammer H
vom 10 . März . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Weizel .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Grosch .

1 . In der Privatklage gegen die 26 Jahre alte Bureau -
gehilfin Anna Keller aus Pforzheim wegen Beleidigung
bestätigte die Strafkammer dar von dem Schöffengericht
Pforzheim am 27 Oktober erlaflene Urtheil , durch das gegen
die Keller auf eine Geldstrafe von 3 Mark und gegen den
Privatkläger , Fabrikant Johannes Fuchs , auf eine solche
von 20 Mark erkannt worden war .

2 . Die Anklage gegen den Stcinhauer Friedrich Hart¬
mann aus Odenheim wegen Körperverletzung wurde vertagt .

3 . Am Abend des 9 . Dezember ereignete sich auf dem
Bahnhofe der Station Karlsdorf ein schwerer Un¬
glücks fall , bei dem ein junge » Mädchen das Leben
verlor . In der Zeit zwischen halb 8 und 8 Uhr war die
15 Jahre alte Hilda Schlindwein aus Karlsdorf von einem
Güterzuge überfahren und getödtet worden . Die Schuld an
diesem Unglück trug der Bahnwart Wilhelm Wühler aus
Jhringeu , der an dem fraglichen Abend auf der Station
Karlsdorf den Fahrdienst wahrzunehmen hatte . Bühler
unterließ eS nämlich , bei Einfahrt des Personenzugs 226
dafür zu sorge« , daß der von Graben schon augemeldete

Bcdarfsgüterzug 943, wie es Vorschrift war , vor Ab»
fcrtigung des ' ersoneuzugs . nicht in die Station einfuhr .
Diese Fahrlässigkeit sollte die schwersten Folgen haben ; die
eben dem Zuge entstiegene Schlindwein wurde von der
Lokomotive des plötzlich herankommendeu Güterzuges erfaßt
und sofort getödtet . Nachdem fcstgestcllt war , daß Bühler
den Unfall verschuldet hatte , wurde gegen ihn Anklage
wegen fahrlässiger Tödtung erhoben ; er erhielt heute vier
Monate Gefängniß .

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz .
Colesberg , 12 . Mürz. Die fahrbare Brücke über

den Oranje-River ist am Sainstag von, Feinde zerstört
worden.

Vertersvlci , 12 . Mürz. Nach dem Kampfe bei
Dricffontein niarschirtcn die Truppen Roberts rasch
hierher, Kavallerie voraus. Ueber die Buren Üef heilte
Morgen die Meldung ein , daß sie in Stärke von 12U00
Mann mit 18 Geschützen eine Stellung auf einer Reihe
von Kopjes einnehmcn, die die direkten Wege nach
Bloemfontein, das jetzt nur 15 Meilen entfernt ist. be¬
herrschen . Die englischen Truppen ningingen die Stellung
des Feindes .

Amsterdam, 12. März. Dem „Allg. Handelsblatt"
wird aus dem Haag gemeldet : Wir könne» mit Sicher¬
heit mtttheilen, daß der Prüsident Krüger durch Ver¬
mittelung der in Pretoria ansässigen Konsuln der aus¬
wärtigen Regierungen die Großmächte, Amerika, Belgien,
Holland und die Schweiz gebeten hat, vermittelnd
aufzutreten .

Netv -Aork, 13 . März. Konsul Hat) telegraphirte
auf das Ersuchen des Präsidenten Krüger um Ver¬
mittelung an denStaatssekrctür und hatte sodann
mit dem dentschen Botschafter ö , Holleden und
bent englischen Botschafter Panncefote Konferenzen.

Washington , 13 . März. Man hat guten Grund
zu der Annahme, das; die Vereinigten Staaten Groß¬
britannien und den südafrikanischen Repubtilen ihre mücn
Dienste anboten.

Neueste Nachrichten.
Kiel , 12 . März. Der Kultusminister hat mmmehr

die Wahl des Geheimraths Quinke zum Rekror der
Universttät bestätigt . (F . Ztg.)

Wien , 13 . März. Heute Abend fanden fünf Arbeiter-
Versammlungen statt, in denen das Verhallen der Re¬
gierung und des Parlanients gegenüber dem Bcrgar-
beitcrstretk zur Sprache kam . Die Versammlung in
Margarethen wurde lt. „F . Ztg.

" behördlich wegen der
Rufe : „Nieder mit der Regierung !" aufgelöst, worauf es
zu Straßendemonstrationen auch vor dem "A
Vizebürgermeisters Strohdach kam . Die Wache schritt
zweimal mtt der Waffe ein und nahm mehrere Verhaf -

i

UUl ^ tU voi .
Wien, 12. März. Der Erbgroßherzog und die Erb«

großherzogin von Baden sind zu längerem Aufenthatt
in Abbazia eingetroffen.

Paris , 12 . März. Gallifet erschien heute wieder
im Senat . — In Carmaux wurden Vormittags bei
einem Zusammenstoß Streikender mit nicht Streikcndm
zwei Arbetter verwundet, darunter ein Mitglied der
Streikkomites , das von einer Kugel lebensgefährlich ge¬
troffen wurde.

Verona , 12 . März . Der Bischof von Verona , Kar¬
dinal Di Canossa , ist heute Vormittag gestorben.

Handel und Verkehr.
Mannheim , 12 . März . (Effekten -Börse .) Die

heutige Börse verlief ruhig . Mannheimer LagerhauS -Aktien
wurden zum Kurse von 119 pCt . umgesetzt. Süddeutsch «
Bank - Aktien notiren 113,40 B . 113 G ., Pfälzische Näh -
niaschiuen- und Fahrrädersnbrik -Akticn 92 B .

Freibnrg , 10 . Mäi -z . Auf dem hcutigcn "Schweine »
markt waren zum Verkaufe aufgestellt : 31 Läufer und 580
Ferkel wovon 13 Läufer 4 30 bis 40 Mk. per Stück und
538 Ferkel ä 8—20 Mk . per Stück verkauft wurden .

Straffburg , 12. März . Auf dem heutigen Schlachtvieh¬
markt wurden verkauft : 77 Ochsen 116—134, — Ochsen»
viertel - , 136 Kühe 86—112 , 42 Kuhvicrtel 80—110,
6 Stiere 110—114 , — Stierviertel - , 98 leb . Schwei «
104—108 , 5 geschl . Schweine 98—100, 24 lebende Hammel
130—136, 0 geschl . Hammel - , 28 lebende Kälber
156—168 , - geschl . Kälber - Mk . Alles für 100 Kg.

a . M ., 12 . März . (Schlutzlurse l Uhr 45 M .),
sel Amsterdam 168 .80, London 205 .05 , PartS 81 .26,

Wien 84 .35, Italien 76 .- , PrivatdiSk . b ' U , 4° /. Deutsche
ReichSanl . (abg . 3' /, ) 96 .10, 3°/» Deutsche ReichSanl . 86 .85,
8 >'

o Preutz . Konfol» (abg . 3' /, ) 96 . 10 , 3' /, ° . Baden in
Gulden 3' /» °/° Baden tn Mark 94 .20, 3 ' /, " /° do.
94 .20, 3 °/0 do. 1896 — , 5 °/« Italiener — .—, Oesterr .
Goldreute 99 .30 , Oesterr . Silberrente 98 .30 , Oesterr . Loose
von 1886 137 .35, 4° / c Portugiesen 38 .—, Berliner Hand .»
Gesellsch . —.—, Darmstädter Bank — , Deutsche Bank
212 .30 , Dresdener Bank — , Badische Bank 123.70,
Rhein . Kreditbank 144 .25 , Rhein . Hypothekenb . 164 .15, Pfälzer
Hypothekenb . 163 .70, Oesterr . Länderb . 119 .50 , Schweiz . Central
145 .—, Schweiz . Nordost 93 .—, Schweiz . Union 80 .—, Jma >
Simplon 89 .50 , Bad . Znckerfabrik 75 .20 , Harp . —.—,
Nordd . Lloyd 124 .80 , Hamb . » Amerika 128 .80 , Maschinen¬
fabrik Gritzner 193.—, Karlsruher Dlafchineufabrtk 268.—.
La Beloee St .»A. Le. 59 .50 . Tendenz : Still .

Frankfurt a . Mai « , 12 . März . (Abeudbörfe .) Kredit»
aktien 235 .80 b. DiSkonlo -Kommandit 197 b . Dresdner
165 b . Nationalbank 146 .70 b . Bochurncr 280 . 10 b . Gelsen»
kirchen 213 .05 b . Harpener 229 .70 b . Hibernia 241 .50 b.
Conkordia 330 b . Caro - Hegenscheidt 183 .40 b . Braubach
99 .50 b . Eschweiler 271 .75 b . Chcm . Mannheim 186.50 b.

Silpert 127 .20 b . StaatSbahn 139 .40 b . Lombarden 29 .10 b.
otthard 143 .15 b . Central 144 .95 b . Nordost 92 .95 b.

Union 80 .25 b . Jura -Simplon 89 .55 h . Italiener 94 .85 b.
Spanier 70 .80 b . Portugiesen 25 .05 b . 4 ' /,procentige do.
38 .10 b . Mexikaner 26 .15 b.

Magdebnrg , 12 . März . Zuckerberichl . Kornzucker exil.
88 Proz . Rendement 10 .80—10 .90—, Nacbprod . exkl. 75 Pro, .
Rend . 8 .40—8 .65—. Ruhig . Brotraffinadel . 24 .- .
Brotrafstn . 2 . 23 .75- , Raffinade mit Faß 23 .87,50 —24 .25.
Gem . MeliS 1. mit Faß 23 .25—, — . Stetig . Rohzucker
1 . Produkt Transtto f . a . B . Hamburg für März 9 .90,—G .,
9 .95, — Br ., für April 9 .95,— G ., 10 .- ,— Br . , ftir Mai
10.02,50 G ., 10 .05 Br ., für August 10 .22,50 G . KX25,— Br ,
für Oktober -Dezember 9 .42,50 G ., 9 .47,50 Br . Stetig .

Berlin , 12 . März . Spiritus 50er — .—, 70er 48 .20 .
Hamburg , 12 . März . Kaffee good average Santo » . Schluß ,

kurfe für März 36 .25 Pf ., für Mai 37 . — Vf.
Amsterdam , 12 . März . Roggen per Oktober 129 .

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 10. März . Karl Bauer von Aale«,

Magazinarbeiter hier, mit Luise Schlager von Lantenbach .
— Gustav Dietrich von hier , Restaurateur hier , mit Frieda
Drollinger von Dietenhausen . — Rudolf Beutel von Eppingen ,
Kaufmann allda , mit Marie Wolfert von hier . — Josef
Wildenmann von Lichtenthal , Bahnarbeiter hier , mit Theresia
Dörfler von Burggen . — Gottlieb Rapp von Mühlhausen ,
Güterarbeiter hier , mit Sofie HäuSle von Neustadt a . H . —
Friedrich Kraut von hier , Tapezier hier , mit Emma ScheL
von hier .



Eheschließungen : 10 . März . Ernst Lamport von
Heddesdorf , Schreiner hier, mit Rosina ged. Bode , geschied .
Frischholz , von Obcrottcrbach . — Rudolf Grauer von Anen -
stein , Fonncr hier , mit Maria Merz , von Wasseralfingen . —
Nonrad Heinzelwann von Bermaringen, Wagcnwörtergehilfe
hier, mit Josefine Scibcrlich von Busenbach . — Franz
Arheidt von Grötzingen , Ciscnbahnpilfsfchaffner hier , mit
Karoline Zimmer von Lauf. — Christian Wenk von Buhl,
Hotelbesitzer allda, mit Theodora Doll von Heidelberg . —
Albert Mutter von Hartschwand , Fabrikarbeiter hier , mit
Bertha Wcnkcrt von Gernsbach. — Friedrich Betz von
Dicdelsheim, Landwirth hier , mit Friederike Jüngling von
Stcrnenfels . — Wcndelin Kappler von Hngelshcim , Bremser
hier, mit Josefa Hcrzle von Umkirch . — Johann Eudcrle
von Linx, Wagcnwärtergehilfe hier , mit Anna Gayer von
Wollenberg .

Geburten : 6. März. Klara Maria , Vater RudolfAnton Eugen Fracßle, Apotheker . — Antonie Magdalene,Vater Karl Vögele , Postbote . — Engen Konstantin, Vater
Eugen Klingele , Uhrmacher . — 8 . März. Johanna ShbillaAlma, Vater Friedrich Gregor Müller, Prokurist. — 9 . März.Otto Julius Karl, Vater Otto Emil Hanscr , Bäckermeister.— 10 . März . Hermann, Vater Peter Karl Philipp Koch ,Friseur . — Lina , Vater Wilhelm Mathcis, Schuldiener. —
Karl Hans , Vater Jakob Sax , Kaufmann.

Todesfälle : 8 . März . Elisabeth Wehner , Barm¬
herzige Schlvester , ledig , alt 42 Jahre . — Maria , alt 10

Monate 7 Tage , Vater Karl Mühlthaler , Lokomotivheizer .— 9. Müî . Luise , alt 1 Jahr 4 Monate 12 Tage, Vater
Julius Körber , Wagenwärtergehilfe. — Juliane Tender,alt 67 Jahre , Ehefrau des Kesselschmieds Julius Teuber.— Barbara Hclmcl alt 27 Jahre , Ehefrau des Gendarmen
Johann Helmel . — Emil Schmidt, Kaufmann , ledig , alt
20 Jahre . — Frieda , alt 11 Monate 20 Tage, Vater FriedrichGilbert, Maschinenformcr . — 10 . März . Wilhelm Fischer,Privatier , ein Ehemann, alt 71 Jahre . — Sofie Vitterwolf,alt 48 Jahre , Ehefrau des Taglöhners Damian Bitlcrwolf.— Katharina Herlan, alt 43 Jahre , Ehefrau des Kauf¬manns Friedrich Herlan. — Karl Josef, alt 2 Jahre ,Vater Josef Reis, Stadttaglöhner . — 11 . März. Franz
Josef Kötble , Hofkuchenkontroleur , ein Wittwer, alt 64 Jahre .— Frieda Eilber, ledig , alt 21 Jahre . — Karoline Fazler,alt 82 Jahre , Wittwe des Metzgermeisters Jakob Georg Fazler .— Luise Fritz , alt 80 Jahre , Wittwe des Obergeomctcrs a . D.
Adolf Fritz . _

Auswärtige Todesfälle«
Sinsheim : Philipp Schweinfurth, 63 I .

Berichtigung .
In dem Artikel in Rr . 58 unseres Blattes „Für die

Pariser Weltausstellung" betitelt, heißt cs : die Modellsänlen
lvürdcn hochgradig gebrannt (700 gradig ) es soll aber heißen
1700 gradig .

Tageskalender .
Dienstag , den 13 . März :

„ Fidelitas "
. 9 Uhr Vereinsabcnd mit Vortrag.

Weststadlverein . Halb 9 Uhr Vercinsvcrsammlung.Arends'scher Stenogr . -Klub . Halb 9 Uhr Uebungsabendim König von Preußen.
Gabelsb. Stenogr .- V . Halb 9 Uhr Vereins- und Ucbungs -

abcnd im Palmengarten.
Gesangverein Badeuia . Halb 9 Uhr Probe im Cafe Noloack.
Gesangverein Freundschaft. Halb 9 Uhr Probe f . Tenor 1

und 2 , halb 10 Uhr Chorprobe .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .
Stenogr .-Vcrcin Stolze-Schrcy . Halb 9 Uhr Diktatiibungen,Markgrafenstraße 41 .
Turngemeinde. 8 Uhr Turnen in der Centralturnhalle.
Tnrngesellschaft . 8 Uhr Turnen im Realgymnasium.
Zitherverein. Vercinsabend im König von Preußen.

, ■ j i wird iu Tassen, Gläsern und anderen
LlHUc o Gelassen verkauft , die in jedem
ESS6HZ >slmlt praktische Verwendung

Anden können .
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Anzüge aus Buckskin , Cheviot , Kammgarn rc .

p 12,13,15,18,18,20,22,24-3218.,
durchweg gute und haltbare Qualitäten , Sitz und
Schnitt, sowie Ausführung vorzüglich, führe ich in
dieser Saison in einer großartigen Auswahl .

K. Breitbarth,
Hmm- uni SilulieMilkr-Mrid,

im grossen Eckladen der Kaiser - und
Lammstrasse,

Karlsruhe .
Anfertigung nach Maß im eigenen Atelier , i

Karlsruhe .
Im großen Saale

der Festhalle.
Donnerstag , de« 15. März ,

Abends 7^ Zlyr :

Concerl
des

Münchener
Kaim - Orchesters.

Dirigent : Felix Weingariner.
Programm :

1 . Ouvertüre z . Oper
„Tannhäuser" . . . Rich. Wagner.3 . Siegfried -Idyll . . Rich. Wagner.

3. Tasse . Lamento
e Trionio . Frz . Liszt.

4 . Dritte Sinfonie
(Eroiea) . L . v . Beethoven .

Eintrittskarten zu Mk . 4, 3 , 2 .50, 2
und 1 .50 sind in der Musikalienhandlung
Hngo Kuntz (C8c. ßaffert (Nachf.)
Kaiserstraße 114 , und am Concertabend
an der Kasse zu haben .

Württemberg .
Oberamtsstadt Biberach.

Das Scherrich v . Anerdorf ' sche
Studien - Stipendium für hiesige
kath . Patriziersöhne pro 1899/1900 ,
im Betrage von 220 Mark, wird
hiermit zur Bewerbung ausge¬
schrieben . Meldetermin 3 Wochen .
MDen 7. März 1900.
Scherrich v .AuerdorsschrNkrnialtllug.

Ackermann.

Vergelmg von Mnarjieiten.
Die Arbeiten zum Neubau eines

Schulhauses hier sollen im
Wege schriftlichen Angebots, welches
nach Prozenten des Voranschlags
zu berechnen ist, vergeben werden:

veranschlagt zu
MI.

1 . Erdarbeit 1913.50
2 . Maurerarbeit 14853 .54
3 . Gypserarbeit 1177 .65
4. Steinhauerarbeit 2756 .93
5 . Zimmerarbeit 3679 . 19

' 6 . Schreinerarbeit 3713 .73
7 . Rollladenarbeit 540 .50
8. Glaserarbeit 833 .—
9 . Schlosserarbelt 864 .80

10. Eisenlieferung 1734 .30
11 . Blechnerarbeit 769 .65
12, Maler - und Anstreicher -

arbeit 1005. —
Pläne , Kostenvoranschlag und

Arbeitsbedingungen können auf dem
Rathhause eingesehen werden und
sind Angebote mit entsprechender
Aufschrift versehen , bis längstens
20 . ds. Mts ., Abends 6 Uhr, bei
Unterzeichneter Stelle einzureichen .
: Reichenbach, Amt Ettlingen, den
k. März 1900.

Das Bürgermeisteramt .
Kille assschukilk « und noiires I

Noch nicht genügend ist es bekannt ,
daß der Genuß des Honigs gesund ist
und vor Brust- und Haiskrankheiten
schützt . Sparsame , und um das Wohl
ihrer Lieben besorgte Hausfrauen ge¬
brauchen denselben schon lange . Ein
Postkolli , ca . 5 Kilodose, kostet nur 6 ' /, M.
franko per Nachn . und ist direkt ohne
Zwischenhandel vom BienenzüchterB . Perk , Werlte i . II . p beziehen.

Derselbe leistet Karantie für reinen
mwcrfätschteu Mleueuhouig.

Filiale Mannheim C 8 , 7 .

Höchstinteressantes Werk , besonders für
I US IußikäumsrvaTfahrer !
I -MMUjFMMAUW » DU Denkmale des christlichen

und des heidnischen Kam in Wort und Sild . 1
Prnchtwerk mit 690 besten Holzschnitten reich illustriert, nebst 4 doppel¬

seitigen Einschaltbildern , 2 Porträts von Papst Pius und Papst Leo-
5 . Auflage , 576 Seiten Quartformat 205 X 305 mm.

Gebunden in elegant. Original-Einband, Feiugoldschnilt Mk . 12 . —.
Ein Werk, das an Gediegenheit , Pracht und Schönheit kaum seines- !

gleichen haben dürfte und sich mit Recht ganz außergewöhnlichen Beifalls j
erfreut . Da weiß man nicht, soll man mehr den herrlichen , ebensowohl er- j

j bauenden, als belehrenden Text bewundern oder die prächtigen Illustrationen ,die geschmackvolle Ausstattung, dieses Werk ist sicher eine Zierde für jede
j Familie . „Mainzer Journal ."

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , sowie direkt von der

Senziger i Co ., Ä .-G., in Emßedeln,
Wakdshut und Köln a. Hlhei «.

Natur heilverein Karlsruhe .
Donnerstag , den 15 . März , Nachmittags 3 ^ Uhr

und Abends 8 Uhr finden im grasten Saale des Cafö Nowack

ÄiNcnW Vcrßcherlliigsballk für MliiHrdirnst- und Wchlcr -Aussttuer
in Lurlsriche Meist

Activa . Bilanz vom 31 . Dezember 1889 . Passiva .

statt.
öffentliche Borträge

Nachmittags : „ Naturgemäße Schönheitspflege fpez . des Feints " ,
Abends : „ Die Wechseljahre der Iran " ,

gehalten von Frau Ritzmann von Waldenburg .
Die beiden Vorträge sind nur für Frauen .

Eintritt frei .
Der Vorstand .

Wechsel der Garanten . . .
Grundbesitz :

Anstaltsgebäudezu Karlsruhe
Abschreibung '.

Hypotheken .
Werthpapiere .
Guthaben bei Bankhäusern .
Rückständige Zinsen . . . .
Außenstände bei Agenten . .
Gestundete Prämien . . . .
Baare Kasse .
Inventar und Drucksachen:

a) Mobilien .
b) Drucksachen . . . . .

Der AnMchtsrath :
Votier.

Ji 4 JC
"
4

- - - 1 JC 4 JL 4350 000 — Garantie - Kapital . . . . 600 000
Special -Reserve (SicherheitS -

243 780 28 fonds) :
2 437 80 241 342 48 a) Militärdienstverstchernng 10 956 26

14 157 300 — b) Aussteuerversicherung . . 20491 69 31447 95
88 768 — Schaden-Reserve . 1495 83
67 955 24 Prämien -Ueberträge :

3 716 56 a) Militärdienstversicherung 187 866 32
| 157181 19 1) Ausstcuervcrsicherung . . 657 028 23 844 894 55

451021 — Prämicn -Rescrve :
19 750 76 a) fürKapitalversichemngen

auf den Todesfall . . — —
9 286 45 b . fürKapiialversichcrungen
2 849 87 12 136 32 auf den Erlebensfall . 2 994 676 77II o) für Rentenversicherungen — —

1 d) für Militärdicnstversiche -
! rungen . 968 413 97 3 963 090 74

Gewinn-Reserven der Ver -
sicherten(Dividendenfonds):

) a) Militärdienstversicherung 17 627 20
j b) Aussteuervcrsicherung . . 35 212 56 52 839 76

Baar -Kamionen . 1000
Ucberschuß :

a Militärdienstversicherung 22127 42
h, Aussteuervcrsicherung . . 32 275 30 54 402 72

5 549 171 , 55 5 549 171 55

Der Torstand :
I . Friedrichs .

$uxxt &xxx§ ex KoLosseunr .
Täglich Tlieater Vari ^t ^.

Anfang 8 Uhr. Kafsen -Eröffnung 7 Uhr.
Jeden Sonn - und Feiertag 2 Vorstellungen .

Anfang 4 nn d 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .
\$ \

| Einmal benützt , immer verlangt .

März-Nummern
von

Butterick ’ s Modenblatt
sind eingetroffen .

Dasselbe enthält ca . 70 neueste Modelle kür
Damen , Mädchen und Kinder.

Gratis-Nummem gerne zur Verfügung.

Gebrüder Ettlinger,
Grossh . Hoflieferanten .

Kaiserstrasse 199.

M
IN - Md BietC f .

'

zum llolienzollern
Eckt der Kronen - und ZähnWkrjirnßc

Karlsruhe
empfiehlt feine neu hergerichteten <LokaMäten.

Spezialität :

Weine badische Weine.
Vorchgliche Küche ja jeder Tageszeit .

"WA
Kochfeines Helles Sinner '

sches Tafelbier.
Der ötpferr:

Hermann Schütz.

Für Erstkommunikanten!
Besonders angefertigte , gut, sitzende

Glape-Handschnhe ,
sowie

sewarze Cravatten
in soliden Qualitäten empfehlen

Ludwig ; Oelil Nachfolger,
116 Kaiserstrasse 116 , Karlsruhe .

Beicht- und Kommunion -Zettel
mit Ortsnamen und Jahreszahl auf blauem Papier Mk . S.—,

,, .. weißem .. .. 2 —,
tt ii ühne , , M n h n

ohne ii unb ii h ii h h
pro lOOO Stück liefert schnellstens

Die öuchdruckerei der Aktiengesellschaft „Sadema " in Knrlsrnhe.

Soeben wieder eiugetrollen:
Iiösl. krithstLvks -Suppsa
kernäse - u. Kraftsuppen

Bouillon-Kapseln
Suppen- Wiirze

bei Paniine Bauer , Rudolfstrasse 1.

Fächer
jeder Art

aus Federn . Crepe , Gaze ,
Spitzen , Atlas etc .

in reicher Auswahl bei
Friedrich Bios ,

Grösst . Hoflieferant ,
F . Wolff & Sohn ’s Detail ,

Karlsruhe .
Neumontirungen ebenso Reparaturen

werden prompt beso rgt .
Fernsprech- Anschluss Nr. 213.

! Schneidergesuch !
Ein erster Rockarbeuer auf die Werk¬

statt ; 20 bis 25 Uniformarbeiter zum
Anfertigen von Artillerieröcken in und
außer dem Hause bei guter Bezahlung
von 18k. Hurrle , Schneidermeister ,
Amalienstraße 14.

Metzger- Lehrling.
Ein kräftiger Junge , der Lust hat,die Metzgerei und Wurstlereizu erlernen ,

kann unter günstigen Bedingungen in
die Lehre treten bei
Leopold Hemmer , Hofmetzger,

Karlstraße 25.

E . A . K .
Wegen des bevorstehenden Familien¬

abends werden die Herren Sänger aus¬
drücklich um vollzähliges Erscheinen
bei der heutigen Gesangsprobe er¬
sucht . Der Gesaugswart.

Prinistinr-Reisender,
katholisch, welcher die kathol . Geistlichkeit
besucht, kann sich lohnenden Nebenver¬
dienst erwerben . Off . unter H. L. an
die Expedition dieses Blattes erbeten .

Katholischer Männerverein

Constantia.
Heute Mittwoch , den 14. März, Abends

präcis * »9 Uhr :
Vemllsabenb mit Vortrag.

Der Vorstand .
Verantwortlich :

Für den politischen Theil:
Jodocus Fiege .

Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen ':

Heinrich Vogei .
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotationsdruck und Verlag der Aktien-
gesellscyast „ Vadenia " in Karlsruhe

Adlerstiaße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.

B
illigste,

aber
streng

feste
Preise .
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